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e e Der wirtſchaftliche Boykott.
Wir hatten neulſch Notiz genommen von dem Ukas,

den der bayeriſche Landtagsabgeordnete Beckh Rats
berg in ſeiner Eigenſchaft als Landesvorſitzender des

Bundes der Landwirte gegen den geſchäftlichen Boykott
erlaſſen hatte, wobei er aber gleichzeitig ſelbſt ſo ein klein
wenig zum Boykott der politiſchen Gegner aufforderte.
Der „Fränkiſche Kurier“ erwirbt ſich das Verdienſt,
demgegenüber darauf hinzuweiſen, daß der Bund der
Landwirte und ſeine Freunde nicht nur im Oſten Deutſch
lands, ſondern auch in Bayern bei den letzten Wahlen in
unerhörter Weiſe liberale Geſchäfte leute in ihrem Erwerb
zu ſchädigen ſuchten und das fortſchrittliche Blatt macht
auf Ausführungen des liberalen Abg. Häberlein
gufmerkſam, die dieſer in der bayeriſchen Kammer vor
einigen Wochen gemacht hatte. Er hatte damals geſagt:

„Sie (die politiſchen Gegner des Redners) haben die
Flucht des Handwerks aus Jhren Reihen bemerkt und
greifen nun zu dem verwerſlichſten und gewöhnlichſten
Mittel, das es im wirtſchaftlichen Kampfe geben kann, zu
dem Boykott. Wenn Sie, meine Herren vom Zentrum
und von den Konſervativen, den Schutz der Arbeits
willigen ernſtlich wollen und wenn Sie den angeblichen
Terrorismus der Sozialdemokratie energiſch bekämpfen,
dann haben Sie die Güte, zuerſt in Jhrem eigenen

Hauſe reinen Tiſch zu machen Denken Sie daran, daß
auch der Handwerker das Recht eigener polit

r Den wir
iſcher Mei

Ansbach beſteht eine Mittelſtandsvereinigung, die ſich
ſelbſtverſtändlich auch wie die Nürnberger Mittelſtands
vereinigung auf dem „mittelſtandsfreundlichen Boden
des Herrn Beckh und ſeiner Freunde beſindet. Dieſe
Mittelſtandsvereinigung hat eine Liſte der Geſchäftsleute
herausgegeben, die der Mittelſtandsvereinigung ange
hören, und läßt ſie dieſe Liſte überall im ganzen Bezirk
ſelbſtverſtändlich mit der ausgeſprochenen Abſicht ver
breiten, daß die Landwirte nur bei den Geſchäſtsleuten
kaufen ſollen, die eben dieſer Mittelſtandsvereinigung an
zugehören das zweifelhafte Vergnügen haben. Es wird
nun zwar behauptet, es handle ſich bei der Ansbacher
Affäre um keinen Boykottverſuch, allein die Mittel
ſtandsvereinigungen in Rothenburg, Ansbach und Nürn
berg haben in einer Verſammlung in Rothenburg fol
gende Reſolution beſchloſſen Im Intereſſe eines guten
Verhältniſſes zwiſchen Stadt und Land erſuchen wir
unſere Freunde, den gegen die Geſchäftsleute Ansbachs
verhängten Boylott außer Wirkſamkeit ſetzen zu wollen.“
Wir hören alſo, daß es ſich hier bei Ansbach gerade um
einen reinen Boykottverſuch handelte. Ahnlich ſind die
Verhältniſſe auch in der Pfalz und zwar im Wahlkreiſe
des Herrn Kollegen Gebhart. Es wird mir ge
ſchrieben, daß Herr Kollege Gebhart den Boyhkott über
Kuſel ausdrücklich mit den Worten verhängt hat „Jn
Kuſel wird nichts mehr gekauft“. Selbſtredend wurde
von den Agitatoren in dieſem Sinne in der gröblichſten
Weiſe gehetzt. Wie ſich der Erfolg des von ihnen ver
hängten Boykotts geſtaltet hat, geht aus einer weiteren
Poſtkarte hervor, die ſich hier in meinen Händen be
findet. Es heißt hier: „An den Herrn Soundſo Kuſel.
Wegen Jhres Benehmens in der Verſammlung vom
letzten Montag löſe ich die Geſchäftsverbindung mit
Jhnen und erſuche Sie, falls ich noch etwas bei Jhnen
zu bezahlen habe, um Zuſendung der Rechnung.“ Ich
habe noch mehr ſolcher Fälle ſie haben ſich nicht nur in
der Pfalz, in Ansbach, ſondern auch in Würzburg,
Bayreuth uſw. ereignet. Jch meine, gegenüber einer
ſolchen wirtſchaftlichen Brunnenvergiftung iſt es aller
höchſte Zeit, daß auch die Staatsregierung einmal nach
dem rechten ſieht und dieſes durchaus verwerflichſte und
gemeinſte aller Mittel des wirtſchaftlichen Kampfes mit
Nachdruck zu bekämpfen ſucht.

In dieſem Zuſammenhang ſei erwähnt, was zu dem
Kapitel wirtſchaftlicher Boykott aus Oſtelbien der Abg.
Bartſchat ſeinerzeit im Reichstage ausgeführt hat.
Er ſagte: „Die Handwerker und Gewerbetreibenden,
welche es wagten, ſich politiſch anders als konſervativ zu

chaſtlichen bunkt vor

eih en zunächſt einmal in Ansbach. In begleitet iſt. E

betätigen, wurden ſoſort von den Herren der Rechten
und ihrem ganzen Anhang boykottiert, ſo daß ihnen viel
fach nichts anderes übrig blieb, als ihre Sachen zu
packen und zu verſuchen, an anderen Orten ihr Brot zu
verdienen. Zurzeit ſeufzen in den kleineren Städten und
auf dem platten Lande unſere Handwerker und Gewerbe
treibenden unter einem Druck und einer politiſchen Knecht
ſchaft, die geradezu unerträglich wird.

Wir ſehen alſo: in Nord und Süd, in Oſt und Weſt,
das Bündlertum bleibt ſich überall gleich!

Mit dem Ginken der Geburtsziffern
in Preußen

beſchäftigt ſich die Nordd. Allg. Ztg.“ in ihren Rück
blicken. Das preußiſche Miniſterium des Jnnern hat,
wie das offiziöſe Blatt mitteilt, auf Grund der jüngſten
Ergebniſſe der Bevölkerungsſtatiſtik einen Erlaß an
die Regierungspräſidenten gerichtet, worin dieſe
zu Erhebungen über die Urſache des Geburten
rückganges aufgefordert werden. Nach Eingang der Be
richte wird das Miniſterium über die einzuleitenden
Maßnahmen zur Verhinderung des weiteren Rückgangs
der Geburtenziffern beſchließen. Jn erſter Linie, ſo
äußert ſich die Nordd. Allg. Ztg. dürfte das Programm
ſozialer, nicht phyſtologiſcher Natur ſein. Die Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchreibt weiter „An eine einſetzende Er
ſchöpfung der Raſſe zu denken, liegt keinerlei Anhalts

Man hat ein ſoziale Geſetz formuliert, wo

ehrt die ge
daß die höhere Ziviliſation und Kultur den Drang de
Jndividuums zu ſelbſtändiger und möglichſt unbeengter
Entfaltung, und zwar häufig auf Koſten der Fort
pflanzung ſteigert. Das Anwachſen der Anſprüche an
das Leben in idegaler Konkurrenz mik der zunehmenden
Kompliziertheit und Unſicherheit des Lebens mag dazu
führen, den Zuwachs der Familie als Laſt zu einpfinden.
Wir brauchen blos einen Blick auf die Wohnungsverhält
niſſe der Großſtädte zu werfen, in denen viele Hausbeſitzer
aus Eigennutz und Bequemlichkeit Kinderloſigkeit oder
geringe Kinderzahl oft genug zur Vorausſetzung bei Ab
ſchluß des Mietskontraktes machen, um die Schwierig
keiten zu erkennen, die kinderreichen Familien bei dem
engen Zuſammenwohnen in den Städten auf Schritt und
Tritt begegnen. So iſt das Wohnungsweſen, dieſes
ebenſo ſchwierige wie wichtige ſoziale Problem, ſicherlich
in hervorragendem Maße auch an der Frage des Geburten
rückganges beteiligt. Allerdings beruht das ſogen. Zwei
kinderſyſtem, wie es in Frankreich in ſo verhängnisvoller
Weiſe um ſich gegriffen hat, nicht bloß auf ſozialen Und
ökonomiſchen, ſondern auch auf ethiſchen und pſy holo
giſchen Urſachen. Wer dieſe zu beſeitigen oder einzu
ſchränken wüßte, würde auch der Folgeerſcheinung, der
abſichtlichen Kinderbeſchränkung, erfolgreich zu Leibe
gehen. Erfahrungsgemäß iſt ſolchen allgemeinen Er
ſcheinungen der Bevölkerungsbewegung mit den doch
immerhin beſchränkten ſtaatlichen Mitteln nicht leicht bei
zukommen. Die Gefahr liegt nahe, daß nur auf Symp
fome kurlert, das Ubel aber nicht an der tiefer ſitzenden
Warzel erfaßt wird. Jedenfalls aber dürften ſich für
den Fall der Not zwei Reihen von Ab wehrmaßnahmen
als notwendig erweiſen, ſolche ökonomiſcher und ſozialer
Natur und ſolche der Belehrung und Volkserziehung,
wozu u. a auch eine ſchärfere Kberwachung mancher An
preiſungen von Geheimmitteln und eine ſyſtematiſche
Propaganda gegen malthuſtaniſche Tendenzen gehören
dürfte. Die Statiſtik legt die Vermutung nahe, daß an
dem Sinken der Geburkenziffern in erſter Linie die
ſtädtiſche Bevölkerung die Schuld tkrägt. So tritt hier
die Leutenot und die Abwanderung vom Lande in die
Stadt in anderer Form als Bevölkerungsproblem wieder
auf und die Zweckmäßigkeit, ja Notwendigkeit der inneren
Koloniſation tritt auch hier in den Vordergrund. Für
die Großſtädte aber wäre in erſter Linie durch Förderung
der Gartenſtadtbewegung, gemeinnütziges Bauweſen, Aus
bildung der Verkehrsmittel Abhilfe anzuſtreben. Zur
Vervollſtändigung iſt noch darauf hinzuweiſen, das nicht
bloß die Fruchtbarkeit der Ehen, ſondern auch die Häuſig

der ſie erfüllt. Aber Menſchen und beſonders Schüler

keit der Eheſchließung ſeit 1906 eine fortdauernde Ver

minderung erfahren hat. eDie „Nordd. Allg. Ztg.“ verweiſt dann ſchließlich auf
das gleiche Problem in Frankreich und in den Vereinigten
Staaten und bemerkt zum Schluß „Die heutigen Rezepte
franzöſiſcher Politiker, Hygieniker und Nationalökonomen
erinnern in ihrer Künſtlichkeit nur allzuſehr an die Ge
ſetze der römiſchen Kaiſerzeit, die durch Strafbeſtimmungen
und Belohnungen wie die lex Julia et Papia Poppaea
der erſchreckenden Zunahme der Entvölkerung freilich ver
geblich zu ſteuern ſuchten. Dieſe kraſſen Beiſpiele aber
zeigen erſtlich, wie zerſtörend das Ubel wirkt, wenn es
um ſich gegriffen hat, zweitens wie wenig in ſolchem Falle
durch äußerliche Mittel ohne eine Reform an Haupt und
Gedern, vhne eine innerliche Volkserneuerung erreicht
werden kann.

Schülerehrgeiz
und Schülerehrgeſühl.

Der Unterrichtsmethode der Jeſuiten wirft man mit
einem gewiſſen Rechte vor, daß ſie den Ehrgeiz der Schüler
krankhaft errege. Trotzdem wird man ſagen müſſen, daß
der, in vernünftigen Schranken gehaltene, Ehrgeiz doch
auch großen pädagogiſchen Wert beſitzt. Nur im Wett
kampf ſtählen ſich die Kräfte und wächſt der Eifer. Was
ſchon Paulus ſeinem unſterblichen Sohn als Mahnung
mit ins Feld gab Jmmer der erſte zu ſein und beſſer, als
alle die andern, das hat heute noch ſeine Geltung. Gewiß

e Pflicht iſt, und ohne auf den anderen zu ſchauen, wie

ſind nicht ideal. Auch die weniger guten Regungen der
Menſchennatur in den Dienſt der Erziehung zu ſtellen,
iſt pädagogiſche Weisheit. Kleine Erfolge, wie ein ſolcher
das vielleicht nur ſtundenlange Kberflügeln eines Mit
ſchülers iſt, regen den Fleiß beſſer an, als alles Reden
vom Pflichtgefühl, das ein Kind doch nicht verſteht. Das
Herauf und Herunterkommen während der Stunde iſt
ſchon längtt abgeſchafft. Ob zum Nutzen, iſt fraglich.
Nun iſt auch das Extemporale gefallen und ſein ſchwacher
Erſatz darf nicht zenſtert werden. Nein, wir meinen: ein
Schüler ſoll ehrgeizig, es ſoll ihm nicht gleichgültig ſein,
ob er erſter oder letzter ſitzt. Wer nicht danach ſtrebt, der
beſte zu ſein, wird nie leiſten, was in ſeinen Kräften ſteht.
Jſt es danach zu bedauern, daß das Moment eines ge
ſunden Ehrgeiz es neuerdings mehr und mehr aus dem
Unterrichtsbetriebe ausgeſchaltet wird, ſo noch mehr, wenn
auf das natürliche Ehr gefühl der Schüler keine Rück

ſicht genommen wird. Für die Erziehung iſt gerade
dieſes Ehrgefühl von unſchätzbarem Werte. Es erleichtert
die Diſziplin, beſſer, als Strafen es vermögen, beſonders
bei den Schülern der oberen Klaſſen. Ein feines Ehr
gefühl iſt eine der beſten Mitgaben für das Leben, das
den Beſitzer vor allem behüten wird, was gemein und
eines braven Mannes nicht würdig iſt. Es ſollte daher
nicht unterdrückt oder abgeſtumpſt, ſondern im Gegenteil
erhalten und gepflegt werden. Auf das lebhafteſte iſt es
daher zu beklagen, wenn es Lehrer gibt, die vielleicht ſogar
dazu berufen, ein Vorbild in pädagogiſcher Weisheit und
Selbſtbeherrſchung zu geben, ſich durch ihr Temperament
fortreißen laſſen, durch Wort und Tat das Ehrgeſfühlihrer an
der Schwelle des Mannesalters ſtehenden Schüler zu ver
letzen. Die Achtung und das Vertrauen derſelben wird
dadurch auf das tiefſte erſchüttert, Mißmut und Wider
willen greifen Platz die ſich zuletzt bis zu offenem Wider
ſtande ſteigern können. Eine Revolution auf der Schul
bank aber würde nicht nur denen verhängnisvoll werden,
die auf ihr ſitzen, ſondern auch dem, der vor ihr ſteht.
Aus dieſen Erwägungen heraus iſt das Maß der zuläſſigen
körperlichen Züchtigungen in den Volksſchulen je länger
je mehr eingeſchränkt worden. Jn den höheren Schulen
ſind ſte überhaupt verboten, weil man eben damit rechnet,
daß gute Lehrer mit Kindern aus guten Familien auch
ohne Schimpfen und Schlagen fertig werden können.
Wer das nicht kann, eignet ſich nicht zum Lehrer, geſchweige
dann zum Leiter einer Schule



Flottenvermehrung in England.
Kaum haben Frankreich und Rußland ihre Antworten

auf die deutſche Heer und Flottenverſtärkung gegeben, da

der man ſ
eine über

en vorlegen. Jch will ſeiner Erklärung nicht vorgrei
en un

„Daily Telegr aph“
von 1 Million Lſtrl. für

St usgaben und erklärt ſie als eine Folge der
falſchen Tue wärtigen Politik Englansds,
die in zwölf Jahren das engliſche Flottenbudget von drei
zehn auf faſt fünfzig Millionen Pfund Sterling gebracht
habe. Dieſe Entwicklung könne nur durch eine Anderung
der Politik aufgehalten werden.

Holitische Abersicht.
Der Krieg in Tripolis. „Popolo Romano“ kommt in

ſeinem Leitartikel auf das Annexionsdekret zurück
und ſchreibt Man hat den Glauben erwecken wollen, daß
bezüglich der Souveränität über Libyen nurMiniſterpräſident Giolitti auf ſeinem unver ſöhnlichen
Standpunkt beharre. Vor der Proklamierung der Sou

veränikät konnke über ihre Opportunität Meinungsver
ſchiedenheit herrſchen. Heute gibt es keinen Jtaliener
mehr, der eine Konzeſſion in dieſem Punkte nicht für
Feigheit hielte. Nach den Opfern an Blut, gang abge
ſehen von den Opfern an Geld, iſt keine Regierung in
Jkalien mehr möglich, die in der Frage der vollen Sou
veränität zurückweicht.

Oſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche Abge-
ordnetenhaus nahm die erſten 40 Paragraphen der
Wehrvorlage an, darunter in namentlicher Abſtim-
mung mit 322 gegen 113 Stimmen, alſo mit der ver
d ehe erſorderlichen Zweidrittelmehrheit die Be
timmung, durch die für die nächſten 12 Jahre das er

höhte Rekrütenkontingent feſtgeſetzt wird. Das
Haus nahm weiter in namentlicher Abſtimmung mit 305
gegen 135 Stimmen die Beſtimmung an, durch die die
sweijährige Dienſtzeit für die Jnfankerie, die
dreijährige für die berittenen Truppen, die vierjährige
für die Kriegsmarine feſtgeſetzt wird. Die Minderheits
anträge der Sozialdemokraten bezw. der küſtenländiſchen
Abgeordneten, durchweg die zweiſährige Dienſtzeit einzu
führen, bezw. bei der Kriegsmarine die dreiſährige zu
ſtagnieren, wurden abgelehnt. Die Beſtimmung der
Wehrvorlage, daß ein Teil der Mannſchaften bei der Jn
fanterie zur Ergänzung des Unteroffizterſtandes ein
drittes Jahr zu dienen habe, wurde gleichfalls ange
nommen. Der ungariſche Stgalskaſſen-gusweis des erſten Quartals weiſt Geſamteinnahmen
in Höhe von 442 945 989 Kronen und Geſamtausgaben in
Höhe von 444 942 622 Kronen auf.

Jtalien. Die Kammer hat ſich am Montag auf
unbeſtimmte Zeit vertagt, nachdem ſie mit 161 gegen

48 Stimmen die am 13. Oktober 1909 zu Bern unterzeich
neten internationalen Akte betr. den Rückkauf der Gott
hardbahn ſeitens der Schweiz genehmigt hatte. Vor

her hatte Lacava dem Präſidenten der Kammer und dem
Miniſterpräſidenten gedankt, daß Giolitti zahlreiche wich
tige Vorlagen, darunter die Wahlreform, zur Annahme
gebracht habe. Er dankte ihm auch dafür, daß er in der
egen wärtigen Zeit das Preſtige und das Renommee Jta
iens t gehalten habe. Langanhaltender Beifall.

Schließlich dankte Redner noch den Kämpfern in Libyen
und im Aegäiſchen Meere Miniſterpräſident Giolitti er
widerte, die Kammer habe in dieſen bewegten Zeiten mit
Ruhe eines der erhabenſten Probleme e die ein
freies Volk intereſſieren. Die Kammer habe ſich als eine
würdige Vertretung des ruhigen und zielbewußten Hero

de

ismus des italieniſchen Volkes gezeigt. (Die Mitglieder
der Kammer und des Miniſteriums erhoben ſich von ihren
Plätzen.) Der Präſident zollte dem Heere und der Ma
rine und deren Führern Bewunderung, ebenſo aber auch
dem ganzen Volke, das ſich erhaben über jeden Egoismus
zu den größten Opfern bereit gefunden habe in dem Be
wußtſein, daß nur der moraliſche Kredit des Vaterlandes
ſein Geſchick ſichern könne. (Allgemeiner andauernder
Beifall. Rufe: Es lebe der König, es lebe Jtalien!Belgien. Jn Brüſſel hielt König Albert gehe ne
eines Regimentsjubiläums eine Anſprache, in der er der
„Magdb. gufolge u. ſagte: Das Heer und die
Nation dürfen ſich eines gegenſeitigen Vertrauens rüh
men. Als Oberhaupt des Staates ſage ich unſern Offigie
ren, deren Willensſtärke ich kenne, und die mit Leib und
Seele an der Erziehung der Landskinder arbeiten, daß
die Nation ihnen vertraut. Jch hoffe lebhaft, daß die letz
tere in klarer Erkenntnis der hohen Zukunft mehr und
mehr die Notwendigkeit einſteht, die Opferfreudigkeit auf
die Höhe der Pflichten zu bringen, die dasHeer zu erfüllen
haben Wwird, wenn Belgien ſich eines Tages durch Ver
wicklungen, die doch immer zu befürchten
ſind, gezwungen ſieht, die Unanfechtbarkeit ſeines Landes
zu verteidigen.

Frankreich. Die Nachtragskredite für die
militäriſchen Operationen in Marokko im
Betrage von 1 378 545 Francs hat die franzöſiſche Kam
mer am Dienstag mit 452 gegen 74 Stimmen angenom
men. Der Senat beriet am Dienstag den Geſetzent
wurf, der die zeitweili ge zoll freie Zulaſſung
von eigen regelt und ſchon in der Kammer ange
nommen worden iſt. Handelsminiſter David gab ſolgende
Erklärung ab: Die peſ imiſtiſchen Jnformationen der Zei
tungen ſind ungenau. Bis zur Ernte, die ſehr befriedi
gend ſteht, fehlt es in Frankreich weder an Brot noch an
Weizen oder Mehl. Wir beſitzen Weizen für alle Bedürf
niſſe der Bevölkerung; nichts rechtfertigt eine Panik. Die
Regierung beſchäftigt ſich ſchon vorher damit, zur Ver
vollſtändigung
den Hauptpunkten des Konſums zu ſchaffen. Der Mi
niſter bekämpfte infolgedeſſen die Beſeitigung des Zolls
von 7 Franken. Der Senat ſpendete ihm Beifall und
nahm den Geſetzentwurf an. Die Abberufun
Jswolskys gilt als beſchloſſeneSache, ſie erſolgt jedo
erſt im Herbſt. Wie verlautet, wird Jswolsky während
der Anweſenheit Poincarés in Petersburg noch an den
dortigen diplomatiſchen Beratungen teilnehmen.

Rußland. Zum ruſſiſchen Botſchafter in
Berlin iſt als Nachfolger des verſtorbenen Grafen von
der Oſten-Sacken der bisherige ruſſiſche Geſandte in
Athen, Swerbejew, ernannt worden. Swerbejew,

der 51 Jahre alt iſt, war zehn Jahre an der Votſchaft in
Wien kätig, wo er während der bosniſchenKriſe als Ver
treter des damals erkrankten Fürſten Uruſſow Gelegenheit
hatte, Einblick in die Beziehungen Oſterreichs zu Rußland
und zum Deutſchen Reich zu gewinnen. Es heißt, er
bringe Deutſchland Sympathien entgegen und trete für ein
gutes Verhältnis Rußlands mit Deutſchland ein. Man
wird in der Vermutung nicht fehlgehen, wenn man in der
Ernennung dieſes deutſchfreundlichen Mannes einen Be
weis für den Einfluß Sſaſonows am Zarenhof erblickt.

Zu er Bed in Kiew veröffentlicht haben, gezogen wer
n.

England. Bei der Beratung des Budgets
erklärte Aloyd George im Unterhauſe, daß
500 000 Pfund Sterling des Uberſchuſſes dem Kolonialamt
vorgeſtreckt werden würden zur wirtſchaftlichen En t wiſck
ung von Britiſch ſtafrikg und Ugandag,
die übrigen fünf Millionen würden für die Schuldentil
gung verwandt werden. en Begründung führte er aus,
die Produktion dieſer Ge iete, namentlich was Weizen
und Baumwolle betrifft, habe ſich außerordentlich
entwickelt und in einem bis zwei Jahren mehr als ver
doppelt. Jn dieſem Jahre werde eine Ausfuhr von
105 000 Zentnern Baumwolle aus Ugandg erwartet. Die
Eiſenbahnen, die Dampfbbote und die Straßen ſtänden
gänzlich außer Verhältnis zu dieſen neuen Produktkions
quellen. Der Eiſenbahnverkehr habe ſich gewaltig ver
größert und das rollende Makerial müſſe notwendig ver
mehrt werden. Jn den Lagerhäuſern und auf den Lager
rampen gingen Landesprodukke zugrunde. Jnfolge des
Mangels an Straßen könnten die Eingeborenen ihre Er
zeugniſſe nicht an die See bringen und würden dadurch
entmutigt. Er erwarte von der verwendeten Summe
eine Verzinſung von 3 Prozent. Aus dem Londoner
Gefängnis werden Frau Pankhurſt und Frau Pe
thickLawrence entlaſſen weil auch ſie durch eine
fünftägige Hungerkur geſundheitlich ganz und gar
heruntergekommen wären. Jn einer Verſammlung der
„Womens Social and Politjegl Union wurde ferner,
wie das „B. T. erfährt, erklärt, daß nichts unverſucht
bleiben dürfe, bis alle Gefangenen wieder freigelaſſen
wären. Von irgendwelchen Zuſicherungen, daß ſie keine
e wieder einwerfen würden, wie dies der Miniſter

ac Kenna verlangt, könne keine Rede ſein. Eine Red
nerin griff die Regierung als einen Haufen von Snobs
und eine Heuchlerbande an, die man zwingen müßte, die
Gefangenen wieder freizulaſſen. Dieſe Rednerin ſagte,
die gegenwärtige Agitation ſei nichts mehr und nichts
weniger als ein Krieg der Geſchlechter Am Dienstag
nachmittag kam es im Unterhauſe im Zuſammenhang
mit der Frage der Behandlung der Stimmrecht
herinnen im Gefängnis und ihrem Hunger
ſtreik zu einem erregten Zwiſchenfall. Timotpy Healy
forderte den Premierminiſter Asquith auf, die Frauen
rechtlerinnen, die wegen Einwerfens von Fenſtern zur
Zwangsarbeit von verſchiedener Dauer verurteilt worden
ſind, ſreizulgſſen. Asquith erwiderte, MeKenna habe be
reits die Erklärung abgegeben, daß die Gefangenen unver
züglich freigelaſſen werden würden, wenn ſie verſprächen,
die Gewalttätigkeiten nicht zu wiederholen. Dieſe Ant
wort erregte die Entrüſtung des Sozialiſten Lansburg,
eines Verteidigers des Frauenſtimmrechts. Er ſtand
ſchreiend und geſtikulierend auf und ging von ſeinem Sitz
auf die Miniſterbank zu. Vor ihr blieb er ſtehen, ſchüt
telte die Fauſt gegen Asquith und rief: „Sie ſollten aus
dem öffentlichen Leben herausgetrieben werden! Sie
ſind ein verächtlicher Menſch. Sie werden der Geſchichte
angehören als Mann, der unſchuldige Frauen marterte!
Schließlich kehrte Lansbury auf ſeinen Platz zurück. Der
Sprecher befahl ihm darauf, das Haus für den Reſt der
Sitzung zu verlaſſen. Lansbury weigerte ſich, indem er
erklärte: „Jch gehe nicht, während dieſe unwürdigen Dinge
eſchehen!“ Der Sprecher S Befehl mitenhoenck Crocks (Mitglied der Arbeiterpartei) forderte

der Beſtände ausländiſches Getreide nach

Lansbury auf, dem Befehle zu gehorchen; dieſerRat wurde
ihm auch von anderen Mitgliedern der Arbeiterpartei ge
geben. Der Sprecher wiederholte ſeinen Befehl zum
drittenmal und verband damit die Warnung, daß, wenn
dem Befehl nicht Folge geleiſtet werde, Gewalt angewen
det würde. Lansbury gab dem Drängen ſeiner Kollegen
e verließ das Haus. Damit war der Zwiſchenfall
erledigt.
Schweden. Der König und die Königin beab

ſichtigen, in der zweiten Hälfte des Juli den Kaiſer
und die Kaiſerin von Rußland zu beſuchen. Die
e wird wahrſcheinlich in den Schären ſtatt
inden.

Türkei. Nach Berichten aus Monaſtir ſind 7
Offiziere und über 100 Soldaten deſertiert. Es wird be
hauptet, die Bewegung ſei gegen das jungtürkiſche
Komitee e n was aber noch nicht erwieſen iſt.
Die deſertierten Offiziere ſind ſämtlich Albaneſen. Die
Verfolgung der Deſerteure iſt eingeleitet, doch ſoll ſich die
Regierung bemühen, auf ſie durch Ratſchläge einzuwirken
in Communigus des Miniſteriums desJn nern rekapituliert die Exeigniſſe von Jpek und

Dijakova und ſagt, die Rebellen gingen ſoweit, die ge
genwärtige Regierung als reaktionär zu beſchuldigen.
Das Vorgehen der deſertierten albaneſiſchen Offiziere
diene den Zwecken jener, die gegen die Jntereſſen der Tür
kei arbeiten und bilden einen Verrat, der die d r
Jtaliens fördere. Die Regierung tue ernſtlich ihre

Pflicht. Die Verräter würden beſtraft werden. Nach
einer amtlichen Meldung aus Skutari in Albanien
haben einige Albanier des Dorfes Kisla und zwiſchen
Aleſſio und dem Matifluſſe angeſammelte Malliſſo
ren eine Truppenabteilung, die einen Munitionstrans
port begleitete, angegriffen. Von Akdſchehiſſar ſind
Truppen und Gendarmerie entſandt worden.

Serbien. Am Schluß der Montagsſitzung der Sku p
tſch in a bediente ſich der Nationaliſt Agatono vie
bei ſeiner Beſprechung der außerordentlichen Kreditvor-
lage ſehr beleidigender Ausdrücke gegen den
Kriegsminiſter, worauf dieſer ſeinerſeits den Ab
geordneten beleidigte und ſodann den Saal verließ. Dies
veranlaßte die Nationgliſten, lärmend und drohend gegen
die Miniſterbank zu ſtürmen. Unter großem Lärm wurde
die Sitzung geſchloſſen. Jn der Dienstagſißung verlang-
ten die Nationaliſten eine Entſchuldigungserklärung des
Kriegsminiſters, die der Miniſterpräſident ablehnte, in
dem er feſtſtellte, daß der Kriegsminiſter von Agatonoviec
herausgefordert worden ſei. Nach einer ſtürmiſchen Aus
einanderſetzung zwiſchen dem Präſidenten und der Oppo
ſition wurde die Regelung des Zwiſchenfalles wegen der

Abweſenheit des Kriegsminiſters auf morgen verſchoben,
worauf zur Tagesordnung übergegangen wurde. Die
außerordentliche Kreditvorlage über 22 Millionen wurde
angenommen.

Perſten. Jn der Nähe des Dorfes Kurkendy fand ein
Gefecht zwiſchen einer Abteilung Rſchida el Mulks und
der Vorhut der Schahſewennen ſtatt. Der überfall der
Schahſewennen wurde mit großer Mühe zurückgeſchlagen.
Der Vormarſch des Regierungsdepartements nach Serab
iſt eingeſtellt, da eine Anſammlung der Schahſew
guf der Straße von Ser eme i

u

China. Das Abkommen über dieſchineſiſche
Anleihe, das in Paris unterzeichnet worden iſt,
nimmt, wie das Londoner „Reuterſche Bureau erfährt,
dank der Sorge, jedes politiſche Element fernzuhalken,
keinen Bezug auf die ruſſiſchen und japaniſchen

onderintereſſen. Da man immer noch über das
Abkommen Schweigen bewahrt, iſt es ſchwer, genaue An
gaben zu erlangen. Während auf der einen Seite er
klärt wird, daß die Forderungen, die Rußland und Japan
erhoben, als ſie die Aufforderung zur Teilnahme an der
Anleihe annahmen, noch aufrecht erhalten werden, wird
von anderer Seite angedeutet, daß ſie von den anderen
Mächten nicht angenommen und in der Folge als Ergeb
nis eins Kompromiſſes zurückgezogen worden ſeien. Es
wird angenommen, daß Rußland einen Teil des von ihm
für die Anleihe aufzubringenden Geldes in Frankreich
und Belgien flüſſig machen wird. Japan wird, wie er
klärt wird, ſich das Geld auf ſeinem eigenen Markt ver
ſchaffen. Während das Abkommen im allgemeinen dahin
geht, China gegen 69 Millionen Pfund Sterling zu leihen,
unterliegt es der Wahl der Bankgruppen, zu beſtimmen,
wann und in welcher Weiſe dieſe Summe vorgeſtreckt
werden ſoll, und die Gruppen ſind nicht d eng dieſe
Summe vorzuſtrecken, wenn nicht die Lage Chinas nach
Anſicht der Banken für einen ſolchen Schritt die nötigen
Bürgſchaften bietet. Die bereits gegebenen Vorſchüſſe

ſollen aus der Anleihe zurückgezahlt werden. Die Anleihe
wird ſich vorausſichtlich auf einen Zeitraum von fünf
Jahren verteilen.

Nordamerika. Das demokratiſche Nation al-
komitee hat Parker zum zeitweiligen Vorſitzenden
des demokratiſchen Konvents gewählt. Gleichzeitig kün
digte Bryan ſeine Kandidatur als zeitweiliger Präſi
dent der demokratiſchen Konvention en Parker an.
Wie verlautet, ſoll Parkers Annahmeerklärung Bryan
zur Genehmigung vorgelegt werden. Wenn dieſer ſich
ablehnend verhält, wird Parker zurücktreten.

Deutschlanclhk.
Berlin, 26. Juni. Aus Kiel wird gemeldet Der

Kaiſer machte geſtern vormittag einen Beſuch auf dem
von der Hamburg Amerika Linie ar gekauften däniſchen
Motorſchiff „Fionig“, das auf eine Stunde in See ging.
Der Kaiſer beſichtigte eingehend die Maſchinenanlagen
und ließ ſich verſchiedene Maſchinenmanbver vorführen,
unterzog auch die geſchmackoollen Räume der erſten Ka
jütte einer genauen Beſichtignng und nahm dann im
Speiſeſaal eine Erfriſchung zu ſich. Hierauf begab er
ſich auf die Kommandobrücke, von wo er das Einſaufen
und das Ankermanöver des Schiffs beobachtete. Er ließ
ſich von den Beamten der Paketfahrt und den däniſchen
Herren die nötigen Erklärungen geben. Später machte
der Kaiſer einen Beſuch auf dem Dampfer des Nord
deutſchen Lloyd „Bremen“. Zur Frühſtückstafel an
Bord der „Hohenzollern“ beim Kaiſer waren u. a. ge
laden Pierpont Morgan, Generaldirektor Ballin, Konter
admiral v. Rebeur- Paſchw'tz und Kapitän zur See Ritter
v. Mann vom großen Kreuzer „Moltke“, ferner Jngenieur

ennen

wohnen
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gewieſen worden iſt, daß der Orden ein angeblich
Gründen der Diſziplin geheim gehaltenes Ritual habe

J

ſthenden des Wahlkreisvereins wiedergewählt

gehandelt hätte!
nicht in Frage

Hirth und Leutnant Schöller. Vor der Tafel empfing
der Kaiſer die Flieger Ingenieur Hirth und Leutnant
Schöller, unterhielt ſich längere Zeit mit Hirth und über
reichte ihnen perſönlich den Kronenorden vierter Klaſſe.

Wie der Frkf. Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird, iſt
von einem Auſſchub der Begegnung des deutſchen
Kaiſers mit dem Zaren, von dem der Pariſer „Temps“
meldete, in Berlin nichts bekannt. Von dem Termin der
Begegnung werde es abhängen, ob im Anſchluß an ſie der
Reichskanzler, einem perſönlichen Wunſche folgend,
die ruſſiſchen Hauptſtädte beſuchen und Petersburg und
Moskau kennen lernen wird.

(Die Ernennung des Herzogs Adolf
Friedrich zu Mecklenburg) zum Gouverneur von
Togo wird nunmehr im „Reichsanzeiger“ amtlich bekannt

gemacht. Der bisherige Gouverneur von Togo
Brückner iſt zum Geheimen Oberregierungsrat und
Vortragenden Rat im Kolonialamt ernannt worden.

KParteipolitiſches.) Jn Stralſund tagte
kürzlich die Vertreterverſammlung des Wahlkreisvereins
der fortſchrittlichen Volkspartei, die vom Feſtland und
beſonders von der Jnſel Rügen ſtark beſucht war. Den
Vortrag über die politiſche Lage hielt der Parteiſekretär
Poſſſel. Bezüglich der Landtagswahl ſoll die Stellung
nahme der nächſten Vertreterverſammlung vorbehalten
bleiben. Auf dem in Greifswald ſtattfindenden Dele
giertentage des Provinzialverbandes ſoll dieſer veranlaßt
werden, für die Erweiterung der politiſchen Rechte der
Frauen einzutreten. Auch ſoll der Provingialverband
erſucht werden, die Frage der Schaffung eines Mitteilungs
vlattes mit Agitationsmaterial für die Parteigenoſſen zu

erbörtern. Jn Prerow ſoll ein Sommerfeſt gefetert
werden, zu dem der Reichstag abgeordnete des Kreiſes,
Paſtor Heyn, ſein Erſcheinen zugeſagt hat. Als Feſt
redner iſt Abg. Dr. Wendorf in Ausſicht genommen.
Für den September iſt noch ein Herbſtfeſt in Bergen ge
plant. Der bisherige verdienſtvolle Vorſitzende Rechts
anwalt Bud dee Stralfund wurde einſtimmig zum Vor

Abg.
Hihyn wird im Herbſt in verſchiedenen Orten des Wahl
kreiſes über die Tagung des Reichstages den Wählern
Bericht erſtatten.

(Erweiterung des internationalen
Privatrechts) Jm Haag wurden am Montag die
Abkommen über die Wirkungen der Ehe und über die

Entmündigung von den Vertretern der beteiligten
Staaten ratiſiziert. Die Unterzeichner des erſten Ab

on iens ſind Deutſchland, Frankreich, Jtalten, die

Einen Geheimerlaß gegen den Gut
templerorden) hat der bayeriſche Kultus
miniſter herausgegeben. Dieſer Orden huldigt be

kanntlich Abſtinenzbeſtrebungen und beabſichtigt, eine
umfaſſende Werbetätigkeit zur Gründung von Enthalt

ſamkeitsvereinen für die ſchulpflichtige Jugend zwiſcheng

10 und 16 Jahren einzuleiten. Wir beabſichtigen an
dieſer Stelle weder für noch gegen die Guttempler einzu
treken; uns intereſſiert an dem Geheimerlaß, von dem

man eigentlich nicht recht einſteht, warum er ein geheimer
iſt, die Stelle, worin der bayeriſche Kultusminiſter vor
dem interkonfeſſionellen Charakter des Gut
templerordens warnt, nachdem vorher noch darauf hin

aus

und ſtramme Gehorſamepflicht gegen eine geheime inter
nationale Leitung verlange. Die Erziehung zu einer
„interkonfeſſtonellen Moral, lediglich auf der Grundlage

Der Nächſtenliebe und des Pflichtgeſühls“ war wohl der
Hauptſtein des Anſtoßes für den klerikalen Miniſter.
Ja, wenn es ſich noch um rein katholiſche Beſtrebungen

Da kommt ſelbſt das Internationale

Die Kreuzzeitung iſt ſehr unzufrieden
damit, daß gerade im gegenwärtigen Moment die klerikale
„Kölniſche Volkszeitung ſich daran gemacht hat,

auszurechnen, wieviele konſervative Abgeordnete
durch Zeytrums Gnaden in den Reichstag ge
kommen ſind. Sie läßt aber ihren Unmut nicht an der
Köln. Volksztg. aus, ſondern an der „Freiſinnigen

Zeitung“, die es gewagt hat, die Nachweiſe des rheiniſchen
Zentrumsblattes im Auszuge wiederzugeben. Dieſes

ängſtliche Vermeiden jeder Auseinanderſezung mit dem
Zentrumsorgan ſpricht deutlicher als alles andere dafür,
wie ſehr die konſervative Partei ſich von dem Zentrum
abhängig fühlt. Die „Frſ. Ztg.“ bemerkt dazu: Wir

haben infolgedeſſen gar nicht nötig, uns mit der Kreuz
Zeitung über dieſe Angelegenheit noch näher zu unter
halten, zumal, da das Organ des Junkertums nichts

anderes zuſtande bringt als eine höchſt jämmerliche
Retourkutſche.

Aus den Kolonien.) Der Staatsſekretär
Des Reichskolonialamts Dr. Solf hat die Tage vom

Freitag bis Sonntag zur Beſichtigung der Einrichtungen
von Colmanskop, der Kolonialen Bergbaugeſellſchaft, der

Deutſchen Diamanken Geſellſchaft und des Pomong-
gebietes verwandt. Am Dienstag wohnte der Staats
ſekretär einer Sitzung der Minenkammer in Lüderitzbucht
lei. Zum Gouverneur von Samog iſt der ſeit
herige Oberrichter und erſte Referent beim Gouvernement,
Geheimer Regierungsrat Dr Schultz, ernannt worden.
Dr. Schultz, geboren am 8. März 1870, beſtand im Mai

1897 die große juriſtiſche Staatsprüfung. Ende April
1898 wurde er in den Dienſt der Kolonialverwaltung
übernommen und nach erfolgter Vorbildang in der vor
maligen Kolonialabt ilung des Auswärtigen Amts Anfang
Januar 1899 dem Gonoerrm ement von Deutſch Oſtafrika
als Bezirksrichter überwieſen. Jnfolge Erkrankung war
Dr. Schultz gezwungen, bereits nach kurzer Zeit in die
Heimat zurück ukehren, um ſich einer Operation zu unter
ziehen. Nach ſeiner Wiederherſtellung war er bis Ende
des Jahres 1899 bei der Staatsanwaltſchaft des Land
gerich s I in Berlin beſchäftigt und wurde dann wieder
in die Kolonialabteilung. des Auswärtigen Amts ein
berufen. Anfang Auguſt 1901 erfolgte ſeine Entſendung
als kommiſſariſcher Referent und Bezirksrichter nach
Samoa. Er wurde vom I. April 1903 an etatsmäßig
angeſt-llt und am 17. Juli 1904 zum Oberrichter und
mit Wirkung vom 1. April 1910 zugleich zum Erſten
Referenten beim Gouvernement von Samog ernannt.
Unter dem 16 Dezember 1911 wurde ihm der Charakter
als Geheimer Regierungsrat verliehen.

Volks wirtschaftliches.
Aer Kraetke gibt nicht nach. Auf eine

wiederholte Eingabe des Handelstages um Wieder
einführung des Ankunftsſtempels auf Brief
ſendungen hat der Staatsſekretär des Reichspoſtamts
widert, daß er auf ſeinem früheren ablehnenden
Standpunkt aus den damals angegebenen Gründen
verharren müſſe.

Sozial demokratiſche Konſumvereine
als Arbeitgeber. Eine lehrreiche Statiſtik verbffent
licht Nr. 5 des „Reichsarbeitsblattes“. Es handelt ſich
um die u e einer vom Verband der Lager
haälter und Lagerhalterinnen ür 1910 aufge
nommenen Erhebung. Die Erhebung erſtreckt ſich
auf 518 e mit 2710 männlichen und weib
lichen Lager altern. Von dieſen Perſonen hatten 967
eine wöchentliche Arbeitszeit unter 60 Stunden, 1105 oder
40,77 v. H. 61 bis 70 Sltunden, 489 arbeiteten 71 bis 80
Stunden, 179 81 bis 90 Stunden und 20 Perſonen ſogar
l bis 96 Stunden. Faſt die Hälfte des Perſonals
wurde auch noch zur Sonnkagsarbeit herangezo-
gen. Und wie ſteht es mit den Gehalt s und Lohn-
ver h älrniſſen in dieſen ſozialdemokratiſchen Muſte

te S S Mar! S e i 00ark 217; 101 bis 120 Mark 459, 121 bis 1890 Mark 250,
131 bis 140 Mark 224 I41 bis 150 Mark 276, über 150
Mark hatten 879 Perſonen. Zur Beleuchtung dieſer
Ziffern laſſen wir am beſten die Verbandsſtätiſtik reden,
in der es heißt, „daß noch geringe Monatsgehälter gezahlt
werden, wie ſolche, in Wochenlöhnen umgerechnet, kaum
im Handwerk zu finden ſind. Dabei iſt zu berückſichtigen,
daß, um die Gehälter zu verdienen, nicht unbedentende
Bürgſchaften geſtellt werden müſſen und damit dann die
ganze Verantwortung für das meiſt recht umfangreiche
den e und für die nötigen Hilfskräfte übernommen wer
en muß.

HDrovinz und Amgegend.
FHalkle, 26. Juni. Der urſprünglich für Halle

vorgeſehene Kaiſerbeſuch iſt abgeſagt worden.
Der Kaiſer bleibt während der Mansver im Auguſt in
Merſeburg.

FHalle, 26. Juni. In der letzten Stadtverord
neten ſitzung genehmigte man den Bau eir er ele
triſchen Straßenbahn von Halle nach den Ortſchaften
Büſchdorf und Schönnewitz Die Bahn wird als Ver
längerung der ſtädtiſchen Straßenbahn betrieben. Die
A. E. G. als Beſitzerin der Stadtbahn Halle hatte ſich
gleichfalls um den Bau einer Bahn nach jenen Ortſchaften
bemüht, ihr Projekt war aber von der Regierung nicht
genehmigt worden. Weiter genehmigte man den Bau
eines ſtädtiſchen Alters und Pflegeheims, für den
750 000 Mark bewilligt wurden. Desgleichen die Er
weiterung des Gaswerks für Million Mark.
Jn der inneren Stadt ſoll eine Reihe verkehrsreicher
Straßen, ſoweit ſie nicht elektriſches Licht haben, In
tenſiv- Gasbeleuchtung (vermittels Preßgas) er
halten. An Mitteln wurden hierfür einſtweilen 15 500
Mark ausgeworfen Schließlich bewilligte man noch zo.
300000 Mark, um die ſtäd tiſche Straßenbahn in
der inneren Stadt an mehreren Stellen zweigletſtg aus
zubauen und eine neue Linie unter Aufhebung der Trift
ſtraßenlinie durch die Richard Wagnerſtraße zu führen.

F. Halle, 25. Juni. Am Sonntag ſand die Ein
weihung des neuen Gemeindehauſes der
Domgemeinde, deſſen Erbauung 130 000 Mark ge
koſtet hatte, ſtatt. Das neue Gemeindehaus beherbergt
einen großen Sitzungsſaal für kirchliche Angelegenheiten,
Räume für den Konfirmandenunterricht, Kbungszimmer
des Domkirchenchores und große Säle für Bibelbeſpre
chungen. Die Feſtreden hielten Konſiſtorialrat Joſephion
und Generalſuperin tendent Gennrich. Jn der von der
Stadtgemeinde Halle, vertreten durch den Magiſtrat,
gegen 17 hieſige Oberlehrer angeſtregten Feſt
ſtellungsklage wegen Gehaltsnachzahlung für 1908 hat
das Oberlandesgericht Naumburg die Stadtgemeinde

Halle mit ihrer Klage abgewieſen und auf die Wiederklage
der Oberlehrer hin verurteilt, an jeden der Beteiligten die
von dieſen geforderten Beträge zu zahlen. Alle Koſten
ſind der Stadtgemeinde auferlegt

f. Weißenfels, 25. Juni. Der 23. Verbands
tag der Bäckerinnungen des Verbandes Sachſen
Anhalt und Thüringen wurde geſtern vormittag 9 Uhr
im „Bad“ vom Vorſitzenden Heinrich Becker Magdeburg
eröffnet. Die Tagung war von etwa 150 Delegierten
beſchickt. Stadtrat Obireich richtete an die An
weſenden einen Willkommens gruß der Stadt. Uber die
Verhandlung von Sittenſprüchen an Lehrlinge beim
Aufdingen berichtete Fachlehrer Büchner Erfurt. Uber
Schädigungen durch Rogging, Rekord und Kronenbrot
ſprach Büchner Erfurt. Dann berichtete A. Fricke
Magdeburg über „Die neue Bäckerei Ordnung“.
Der Vortragende ſchlug eine Reſolution vor, in der der
Zentralvorſtand aufgefordert wird, einen Prozeß in
einem Falle, in dem eine Bäckerei, die den l ygieniſchen
Anforderungen ſonſt entſpreche, aber nur wegen der
Größe den Beſtimmungen etwas zuwiderlaufe, bis zur
letzten Jnſtanz durchzufechten. Die Verſammlung nahm
die Reſolution, die dahin abgeändert wird, daß der Ver
bandstag gegen die rigoroſe Handhabung und Rück
wirkung der Verordnung Proteſt erhebt, mit großer
Mehrheit an. Uber die Verkärzung der Verkaufsſtunden
an Sonn und Feiertagen referierte weiter Pflugmacher
Magdeburg. Er fordert für das Bäckereigewerbe die
Ausnahmeſtellung des 8 14 Abſ. 1 des Geſetzes Einer
Reſolution, die eine Beibehaltung der jetzigen Verkaufs
zeit fordert, und die vom Vorſtand des Germania Ver
bandes bereits eingereicht iſt, warde zugeſtimmt. Zum
Ort des nächſten Verbande tages wurde Mühlhauſen t Th.
gewählt. Der Haushalteplan wird mit 9675 M. in
Einnahme und Ausgabe genehmigt Zum Vorſitzenden
des Zweigverbandes wurde Heinrich Becker Magdebr
der bisher als ſtellvertretender Vorſitzender fung
definttiv einſtimmig wiedergewählt. Ferner wurden in
den Vorſtand gewählt, nen Pflugmacher Magdeburg und
wieder Büchner Erfurt.

e Naumourg, 26. un
neten beſchloſſen, gegen den Weg
klage in Höhe von 50000 Mk einzuleiten

Die Sradtverorde
ziſtrat eine Regreß

Ent

ehe der inzwiſchen in
nehmer die Abrechnung

fMagde
verbanb ſtellte in einer Verſammlung ſeſt, daß die Zahl
der aus geſperrten Mitglieder 6500 berſteige.
Zu gleichem Prozentſotz ſind aber ouch die Arbeiter der
Herſch Dunckerſchen bezw. der chriſtlichen Ocgamſan nen

vetroffen. Auch die Nichtorgamiſterten warden Aus
geſperrt.

a Blankenburg i. Thür, 25 Zur Jnolge
Durchgehens eines Pferdes iſt auf einer Spazierfahrt
Frau Dr. Weißenſtein aus Petereburg, die ch i
einem hieſigen Sanatorium hefand, vom Wagen
dert und auf der Stelle getötet worden. Zwei and
ruſſiſche Damen, die ſich in ihrer Begle tung befanden,
wurden ebenfalls ſchwer verletzt. Der Katſcher brach
einen Fuß und mußte ters Rudolſtädter Kranken haus ge
bracht werden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlen
von Th. Rößnec in Merſeburg.

Reklameteil.
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Deutschlancdl.

(Eine lothringiſche Fortſchrittspartei)
iſt am Sonntag in Metz gegründet worden.

(In Frankfurt a. M.) finden im Herbſt Stadt
verordnetenwahlen ſtatt, wobei 25 Stadtverordnete von
insgeſamt 71 neugewählt werden müſſen. Der hervor
ragende Anteil, den die fortſchrittliche Volkspartei am
kommunalen Leben Frankfurts nimmt, wird charakteriſtert
durch die Anzahl ihrer ausſcheidenden Vertreter im Ver
hältnis zu denen der anderen Parteien. Es ſcheiden
nämlich aus: 5 Nationalliberale, 5 Sozialdemokraten,
Mittelſtändler und 14 Anhänger der fortſchrittlichen
Volkspartei. Trotz des freiheitlichen Wahlrechts, das für
die Frankfurter Kommunalwahlen beſteht es gilt das
Reichstagswahlrecht, das nur durch einen beſtimmten
Zenſus beſchränkt iſt iſt es bisher dem Frankfurter
entſchiedenen Liberalismus gelungen, die Stadtvertretung
von einer roten Uberflutung freizuhalten. Nach dem
glänzenden Reichstagswahlreſultat, wo die Sozialdemo
kratie nur durch ultramontane Hilfe ſtegen konnte, ſteht zu
erwarten, daß Frankfurt a. M. auch bei den Stadtverord
netenwahlen im Herbſt ſeinen alten Ruf als Hochburg
des fortſchrittlich demokratiſchen Bürgertums aufs neue
bewähren wird.

bonſtatieren, daß ſeit den letzten Reichstagswahlen in den
Wahlkreis JnſterburgGumbinnen ein friſcher, dem Libe

ralismus günſtiger Zug hineingekomtaen ſeit
u dem Boykotterlaß) des bayeriſchen kon

ſervativen Landtagsobgeordneten Beckh bemerkt der
„Jränk. Kur.“, daß die zur Bemäntelung des agrariſchen
Boykotts in dem Erlaß aufgeſtellte Behauptung, in

Bayreuth und Kulmbach würden

r einen ind de öhnahen.

Roman von Herbert Rivnlet.

(Sreifrau G. von Schlippenbach.)
(34. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Alvar löſte die Kette des Bootes und ſprang hinein,

er reichte r von Wittenburg die Hand, und ſie
ſetzte ſich ihm gegenüber. Das kleine Fahrzeug ſchoß in

den See hinaus.
e ſprachen ſie nicht, der Zauber der Stunde wirkte

mächtig auf beide ein. Durch die hohen Bäume ging ein
e Raunen und Flüſtern, die wilden Tauben
ockten im Walde, und langſam ſtrich ein Raubvogel mit

lautloſem Flügelſchlag über den Teich.
e hatke den Strohhut abgeworfen und ruderte

„Wie kommt daß Sie heute von Jhrem kleinen
d ſind fragte Mannerheim das junge Mäd
bare Sie Stefan nicht ſo, er iſt kein böſer Bube,“

ie.
„Aber ſchlecht erzogen und verwöhnt. Jch ſah, wie er

e und kniff, und hätte den Bengel gar zu gern ge
ügelt.

„Jch glaube, er hat noch nie einen Schlag bekommen,“
verſetzte Ellen lächelnd, wenn er mit mir allein iſt, ge
rn „er, aber in Gegenwart der Mutter iſt er un

ändig.
„Und Sie halten es aus!“ rief Alvar, „es muß ja

n ſchwer ſein, ſich in die Launen der Gräfin zu
ügen

Ich bleibe auch nur den Sommer bei ihr. Ellen
brach ab, dann ſagte ſie. „Heute ſind die Damen mit

ne nach Mainz gefahren, ich war froh, zu Hauſe
bleiben zu dürſen. Sobald ich frei bin, zieht es mich in
den Wald hierher. Jch ſinde, daß man im Verkehr mit
der Natur das Gleichgewicht der Seele wiederfindet, das
man im Umgang mit Menſchen ſo leicht verliert.

Alvar ſtutzte bei ihren Worten, ſie deckten ſich mit dem,
was er ſelbſt fühlte, was er oft gedacht hatte.

Und darf ich fragen, welche Pläne ſie für ſpäter haben,
gnädiges Fräulein.“

Ich möchte nach Berlin, hoffe dort Stunden zu geben,
nur iſt mir angſt vor der großen Stadt, in der ich keinen
Menſchen kenne. Jch möchte in eine Penſion, wo ich An
ſchluß finde.“

GSeilage zum „Rerſebur

rechts ſtehende ein linker Flügel.

Donnerstag den 27. Juni

Geſchäftsleute boykottiert, einfach aus den Fingern ge
ſogen ſei.

(GZur Gründung des Altnationallibe-
ralen Verbandes) wend enſich nunmehr auch die
Jungliberalen Dr. H. Fiſcher, Dr. D. Poensgen und Dr.
C. Köhler in einer der „Altnationallib. Reichskorreſp.“
zugeſandten Berichtigung gegen die Behauptung dieſer
Korreſpondenz, daß die genannten Herren über die ge
plante Gründung des Alt nationalliberalen Verbandes
genau unterrichtet geweſen wären. Demgegenüber erklä-
ren die drei Herren 1. Es iſt nicht wahr, daß in den Ver
handlungen der freien Kommiſſion in „ausführlichſter
Weiſe von der bevorſtehenden Organiſation der Altnatio-
nalliberalen geſprochen und deren Recht und Befugnis zu
ſolchem Tun auch in dem von allen Teilnehmern unter
zeichneten Protokoll feſtgelegt“ worden iſt. Die Beratun
gen in der freien Kommiſſion drehten ſich lediglich um die
Frage, welche Beſchlüſſe diefreie Kommiſſion bezüglich der
organiſatoriſchen Stellung des Reichsverbandes der Ju-
gend in der Geſamtorganiſation der Partei in Vorſchlag
bringen ſollte, um eine Einigung, die beiden Teilen ge
nehm ſein könnte, zu erzielen. Nur allein darüber wur
den Beſchlüſſe gefaßt. Gelegentlich iſt nur in der freien
Kommiſſion davon geſprochen worden, daß die Satzungen
auch in der neuen Faſſung dem nicht entgegenſtünden,
daß auch außer den mit den Satzungen vorgeſehenen Or
ganiſationen Neubildungen möglich ſeien; daß z. B. zwei
Provinzialverbände wie Berlin und Brandenburg eine
Verbindung zu beſtimmten Zwecken eingehen könnten.
Profeſſor Leidig wies darauf hin, daß es auch nicht ver
boten ſei, wenn ſeine Freunde“ ſich zuſammenſchlöſſen.
Als er dieſe Rechtsauffaſſung vorbrächte, wurde ihm er
widert, „das werden Sie aber doch nicht tun. Dem hat
Herr Leidig nicht widerſprochen. 2. Es iſt demgemäß
auch nicht wahr, daß „die Unterzeichneten über die bevor
ſtehende Gründung genau unterrichtet waren“; wir haben
von der Gründung des Altliberalen Reichsverbandes ge
nau ſo wie die übrigen Parteimitglieder erſt nach der
Gründung erfahren. Nach der „Köln. Ztg.“ wirbt der
Alt nationalliberale Reichsverband jetzt auch in Sachſen
Mitglieder. Vertretungen der nationalliberalen Organi
ſationen der Reichstagswahlkreiſe Dresden-Land, Dres
denNeuſtadt und Dresden Altſtadt fordern indeſſen ihre
Mitglieder auf, dem Altliberalen Reichsverband fern
zuhalten. Die Vertretungen befürchten, der Verband,
wie alle Sonderverbände, gefährde die Einheit der Partei

Der Geſchäftsführende Ausſchuß der Nationalliberalen
Württembergs hat einen Aufruf gegen den Altnatio-
nalliberalen Reichsverband erlaſſen, der bezweckt, das
Eindringen dieſer Sonderorganiſation in Württemberg
zu verhindern

Gon der altliberglen Sondergrün-
dun g) rücken die Nationalliberalen im Lande mit großer
Entſchiedenheit ab. Erſt kürzlich iſt in Heſſen, allwo der
allmächtige Freiherr v. Hehl auch noch nach ſeinem Aus
tritte großen Einfluß auf die nationalliberale Partei be
ſaß, eine freie Vereinigung

n beſtwebunge
in dem die Gründung des alt nationalliberalen Reichsver
bandes bedauert und vor dem Beikritt zu ihm gewarnt
wurde. Auch der alt nationalliberale Einfall in Bayern
darf als abgeſchlagen gelten. Jm „Fränkiſchen Kurier“
bekämpft ein Nationalliberaler, der ausdrücklich betont,
daß er nicht jungliberal iſt, ſehr entſchieden die Neugrün
dung. Er ſagt da: „Man hörte ſtändig, in der national
liberalen Partei beſtehe eine Spaltung, ein rechter und

Alvar dachte eine Weile nach.
„Wollen Sie, daß ich meiner Mutter ſchreibe?“ fragte

er, „ich glaube, das neben dem meiner Schweſter
Sigrid wird frei. eine Eltern leben in Schöneberg,
wäre Jhnen das nicht weit vom Zentrum der Stadt

„Nein. Ach! Jch wäre ſehr glücklich, wenn Jhre Frau
Mutter einwilligte. Herzlichen Dank, Herr von Manner
heim.

„Sigrid beendet eben die Schule, ſie widmet ſich haupt
ſächlich der Muſik. Jch glaube, ſie würde ſich ſchnell mit
Jhnen einleben, ſie iſt ein träumeriſches, poetiſch veran
lagtes Mädchen.“

„Haben Sie noch andere Geſchwiſter
Ja, gnädiges Fräulein eine älteſte Schweſter

Ragna hat Mathematik ſtudiert und lebt als Lehrerin in
Stockholm, mein Bruder Hjalmar iſt in Oſtpreußen auf
einem Gut, er wird mit der Zeit Jnſpektor werden.“

e haben alle ſo ſchöne nordiſche Namen, wie kommt
g

„Mein Vater ſtammt aus Finnland.“
„Und waren Sie einmal dort?
Einige Male es iſt ein eigenartig ſchönes Land.
Alvar erzählte von Helſingfors, er beſchrieb die wilde

Schönheit des Jmatra, ſprach von Land und Leuten und
ſchilderte in intereſſanter Weiſe die Kanalfahrt. Auf
merkſam, das Haupt etwas vorgebeugt, lauſchte Ellen,
über ihre beweglichen Züge glitt eine große Sehnſucht
„Wie ſchön das alles ſein muß,“ ſagte ſie ſinnend, „ich
möchte es auch kennen lernen, möchte den Jmatra brauſen
hören und die Seen und Scheeren bei Helſingfors be
wundern

„Jn Malmborg, dem Gut meines Onkels Hjalmar
Mannerheim, iſt jetzt große Trauer, mein Vetter iſt ſeit
einiger Zeit ſchwer krank infolge eines Unfalles, der ihnbetroffen hat. Doch das dürfte Sie wohl nicht weiter
intereſſieren, gnädiges Fräulein.“

„Doch, ich habe ein warmes a für alle, die irgend
wie leiden, ich möchte alle glücklich ſehen, Tränen trocknen,
Schmerzen lindern.“

„Sie gleicht eben Klara,“ fuhr es Alvar durch den
Sinn, „es iſt derſelbe Zug weiblicher Herzensgüte, das-
ſelbe weiche Licht in den Augen.

Unwillkürlich fiel es ihm ein, wie er in Rechlinghau
ſen die junge Schloßfrau achten und verſtehen gelernt hatte.

„Jch wünſchte mir einſt eine Frau wie ſie, ein echtes
Weib voll Zarktgefühl und Herz. Klara gleicht nicht dem
flackernden Lichte, wie Vront eins iſt, ſie iſt wie das wär
mende Herdfeuer, das Glück und Behagen um ſich ver

an dem es ſich wohlig nach der Arbeit ausruhen
le

S

Spitz mark

ger Correſpondent“
1913.

Spaltung darin, daß, wie in jeder anderen Partei, kon
ſervative und moderne Elemente nebeneinander wirken,
die ſich ab und zu mit Naturnotwendigkeit reiben mußten
wenn es galt, dann konnte man doch auf die geſchloſſene
nationalliberale Partei zählen. War es nun notwendig,
dieſe angebliche Spaltung, die ungefährlich und erträglich
war, durch die Gründung des altnationalliberalen Reichs
verbandes gewiſſermaßen zu betätigen, oder beſſer, ſie erſt
voll herbeizuführen War es notwendig, vor aller Welt
eſtzulegen, in der nationalliberalen Partei beſtehen zwei
kichtungen, die ſich von nun an befeinden, gegenſeitig be

kämpfen werden Beſchönigungsverſuche helfen hier
nichts. Jeder einſichtsvolle Politiker wird hier mit einem
kategoriſchen Nein antworten, er wird, er muß ſagen:
Die Gründung des altnationalliberalen Reichsverbandes
war nicht nokwendig, ſie war überflüſſig, ebenſo über
flüſſig, wie die Gründung einer Reichspartei in Bayern.

S Gr die Trenu nung von Kirche und
Staat tritt, wenn auch nur widerwillig, die Kreuz
Zeitung in ihrer leßten Rundſchau über die innere
Politik der Woche ein, und zwar tut ſie dies unter dem
Eindruck der Streitigkeiten im Zentrumund der Rolle, die der Papſt dabei ſpielt. Es heißt in der
„Kreuzztg.“: „Je bedenklicher und je erfolgreicher die
Übergriffe der Kurie auf das Gebiet der weltlichen Poli
tik werden, deſto näher rückt der Zeitpunkt, wo der mo
derne Rechtsſtaat auch in Deutſchland die Trennung von
Staat und Kirche in die Wege leiten muß. Man kann zu
dieſen Problemen ſtehen wie man will, das wird auch der
eifrigſte Förderer der Trennung nicht beſtreiten, daß die
evangeliſchen Landeskirchen in Deutſchland auf ſie noch

und unſern Willen uns aufgenötigte Trennung von Staat
und Kirche die evangeliſchen Kirchen überraſchen würde.
Jn der konſervativen Partei wächſt ſchnell die

Neigung, einer weiteren Verweltlichung und
Veräußerlichung der Kirche durch die Los
ſagung vom Staate vorzubeugen; andereſchätzen den Segen einer vom Staate immerhin noch beab
ſichtigten chriſtlichen Erziehung und kirchlichen Verſor
gung aller Bürger ſo hoch, daß ſie einer Trennung wider
ſtehen zu müſſen glauben Die katholiſche Kirche iſt grund
ſätzliche Gegnerin der Trennung. Will aber Pius T.
fortfahren die papacäſariſtiſchen Anſprüche
mittelalterlichen Andenkens in die Praxis zu
überführen, dann wird der Staat ſchließlich zu dem
äußerſten Mittel der Trennung greifen müſſen, und die
evangeliſche Kirche wird wieder einmal leiden müſſen,
wo ſie nicht mit gefehlt hat.“

Ein e der er Unter dieſere ſchreibt der „Vorw. Jm Wahlkampfe in
Hagendw- Grebesmühlen hat neben anderen Kapazitäten
des Reichsverbandes guch Herr Otto Burge meiſter
eine Gaſtrolle als Sendapoſtel der Reaktion gegeben. Ge
nannter Herr dürfte unſern Parkeigenoſſen nicht ganz
unbekannt ſein. Bis Ende 1907 betätigte er ſich als libe

nationalliberaler Organiſatio

in ttemberg erließ ſogar einen beſonderen Aufruf

Jn Wirklichkeit beſtand eben dieſe

raler Zeikungsredakteur, entdeckte dann ſein warmes Herz

urd 503ialdemofratie a e verge e n 2nd mm

So hatte er damals zu ſich geſprochen, und wie er
ſich heuke daran erinnerte, kam es wie eine große, ſtille
en über ihn, als müſſe ſich ſein Lebenswunſch ver
örpern und Erfüllung finden.

nicht auf ihren Flug, bis Ellen plötzlich erſchreckt rief
„Die Schatten des Abends ſinken, ich muß nach „Mon

Repos“ zurück, ach! bitte, rudern Sie an das Ufer, Herr
von Mannerheim.“
h e gequälte Ausdruck in ihrem Geſicht fiel
ihm auf.

„Sie fürchten ſich vor der Gräfin ſagte er.
a geſtand ſie, „ſte kann ſehr böſe ſein, ſehr heftig

werden.
„IJch gebe Jhnen Nachricht, ſobald meine Mutter ge

ſchrieben hat. Sie müſſen ſo ſchnell als möglich aus dieſer
Abhängigkeit heraus, ſie iſt Jhrer unwürdig.“

Er ſprach wie ein älterer Bruder, wie jemand, der ein
Recht hat, in ihr Leben einzugreifen. Sie hatten ſich erſt
zweimal geſehen, aber es ſchien ihnen, als ob ſie ſich viel
länger kannten.

Nun ſchritten ſie nebeneinander durch den Wald, über
den ſich ſchon die friedliche Stille der Nacht zu breiten be

gann.„Jch gehe freudig dem Lebenskampf entgegen,“ ſagte
llen, „meine liebe, verſtorbene Mutter lehrte mich die

e lieben, ich ſtelle ſie über alles, ſie macht unabhängig
und frei.

„So zählen auch Sie zu den Starken, die ernſt und
mutig um ihre Exiſtenz kämpfen, ſich die innere Freiheit
wahren und ihr Schickſal meiſtern!“ rief Alvar erfreut

„Wie ſtolz und gut Jhre Worte klingen, ich will daran
denken, wenn ich in Berlin bin,“ ſagte Ellen. „Doch nun
leben Sie wohl, Herr von Mannerheim, dort ſchimmern
ſchon die von „Mon Repos“ im Strahl der unter
gehenden Sonne.“

Mit einem lieblichen Lächeln reichte ſie ihm die Hand,
dann verſchwand ſie eilig hinter den Zierſträuchern des
Gartens.

Alvar blickte der leichten Geſtalt nach.
„Jch muß Dich bald wiederſehen, Du mutiges, Du

liebes Kind, dachte er, während er heimwärts durch den

Wald Hohentanne zuging. eAm nächſten Tage fuhren Wolmar und Mannerheim
nach Mainz und von dort mit der Bahn bis Lorch.
Rheinau, das Gut des Grafen von Jtzehöh, lag in einem
der reigenden Nebenkäler des Rheines, ſeine Weinberge
waren berühmt und lieferten, wenn das Jahr gut war,
rei Ertragh un (Jortſetzung folgt.)

nicht vorbereitet ſind, daß alſo eine von Rom wider ſeinen

Wie ſchnell ihnen beiden die Zeit verging, ſte achteten



maſch, der in dieſem Verbande(, Reichsverband“) den allen
gemeinſamen regktionären Grundton. zum Symbol der
Einigung gemacht und die politiſche Verleumdung zu einer
Kunſt erhoben hat. Das Verfahren iſt in der Tat Vhee
genüg, man nimmt Reden der ſozialdemokratiſchen Abge
ordneten vor, reißt einige Stücke aus dem Zuſammenhang
heraus, gibt ihnen möglichſt einen ſinnentſtellende Deu
kung, mit der man eine Vereinigung abſichtlich durch die
re Satzkonſtruktion ſo verbindet, daß ſie nachher mit

eichtigkeit herausgeholt werden kann, um den ſogialdemo
kratiſchen Redner der vom Reichsverband ſelbſt hinein
gelogenen Lüge zu bezichtigen Sein ganzes Syſtem
de weiter nichts als die organiſterte Verlogen

eit.
(Aber den Zentrumsab geordneten

Erzberger) urteilt die „Kölner Korreſpondengz des
Zentrumsgeiſtlichen Dr. Kaufmann höchſt liebenswürdig
wie folgt: „Herrn Matthias Erzberger fehlt es an logi
ſchem Denken und gediegenen Kenntniſſen. Dabei ſchreibt
er die meiſten Artikel und hält die meiſten Reden. Dilet-
tanten ſind es Menſchen, beſonders im öffent
lichen Leben. Solche Leute ſind immer geneigt, eine ſach
lich unhälthare Poſikion mit perſönlichen Jnvektiven zu
verteidigen.“ Die Zentrumsherren müſſen ja ihre Leute
kennen! Aber kroßdem das Urteil über den fleißigen
und routinierten Erzberger iſt doch ſehr hart!

Merseburg und Amgegenck.
26. Juni.

H. Morgen iſt wieder einmal ein kritiſcher Tag. Nicht
einer von den modernen, die durch Beobachtung des Stan
des der Sonne und des Mondes mit Hülfe mathematiſcher
Berechnungen feſtgeſtellt werden, ſondern einer, der ſeit
Jahrhunderten feſtſteht und deſſen Bedeutung kein Miß
erfolg, keine gegenteilige Erfahrung hat erſchüttern kön-
nen. Es iſt der Siebenſ bäfertag. Wenn's an
ihm regnet, dann ſoll das Regenwetter ſieben gange
Wochen nicht aufhören, mit anderen Worten: Die ganze
Ernke muß verfaulen. Kein Wunder, daß der Landmann
den Siebenſchläfer ebenſo fürchtet, wie die Eismänner im
Mai, und es mag morgen in der Frühe ſo manches Bäuer
lein geben, das die Hände faltet und den himmliſchen
Wettermacher um ein gnädiges Einſehen bittet. Aber
ſollten dieſe Gebete unerhört bleiben und es den ganzen
Tag wie mit Kannen vom Himmel herunter regnen, ſo
brauchen wir darum doch noch keine Angſt zu haben. Die
Wiſſenſchaft, die ſchon die Kometenfurcht ausgetrieben hak,
at auch mit dieſem Aberglauben aufgeräumt und mit

Hilfe der Statiſtik nachgewieſen, daß einem regneriſchen
Siebenſchläfer mit größerer Wahrſcheinlichkeit ein trock
ner Sommer zu folgen pflegt. Warum übrigens die
ſieben Brüder, die nach der Legende etliche hundert Jahre
in einer Höhle verſchlafen haben, mit dem Regenwekker in
Verbindung gebracht worden ſind, iſt unerfindlich. Aber
ſie ſollten wohl ein Gegenſtück zu den Eisheiligen bilden,
die ja auch ihrer drei ſind. Die Regenbrüder ſind ſogar
ihrer ſieben, und die Siebenzahl iſt ebenſo heilig und be
deutungsvoll. Das mag wohl der Urſprung des Aber-
glaubens ſein.

Am heutigen Mi

ſein 30jähriges A s jubtläum.
ſeitens der Firma als auch ſeiner Mitarbeiter wurde der
Jubilar mit ehrenden Geſchenken bedacht und ihm Worte
der Anerkennung gezollt. Wir ſchließen uns den Gratu
lanten an und wünſchen dem Jubilar auch für ſeine
fernere Lebenszeit ein getreues Mitarbeiten bet ſeiner
Firma

J der vergangenen Woche beſtand vor der Meiſter
prüfungskommiſ ton der Handwerkskammer zu Hille g. S.
der Schriftſetzer W. Ernſt von hier ſeige Prüfung als
Meiſter im Buchdruckgewerbe mit dem Praädtkat
gut. Es dürfte dies der erſte Buchdrucker Merſebargs
ſein, der vor der Halleſchen Handwerks kammer die Prüfung
als Meiſter abgelegt hat.

Volksbildung Am Montag gegen Abend
fand eine Verſammlung der Geſellſchaft zur Verbreitung
von Volksbildung in Müllers Hotel hier ſtatt, zu welcher
Mitglieder und Freunde der Vereinigung eingeladen wa
ren. Der Beſuch war jedoch ein mäßiger. Die Leitung
hatte Herr Jun ker, der Vorſitzende des hieſigenLehrer
vereins übernommen. Herr Janſon-Berlin, der Sekretär der Geſellſchaft, 5 ortrag über die heu

ielt einen
tigen Ziele und Aufgaben der freiwilligen Volksbildungse Ausgehend von den Schäden Materialismus,
Egoismus, Alkoholismus, Schundliteratur, Kinos, Ver
einsmeierei welche unſer Volksleben bedrohen, und die
deshalb energiſch bekämpft werden müſſen, einpfahl er das
Bildungsideal, welches in Reuters Ausſpruche liege: Den
Kopf hell und klar, den Willen gut und das Herz weich.
Um mit Erfolg einen Umſchwung der heutigen Lebens
führung zu erzielen, müſſe man ſich freihalten von Ein
ſeitigkeiten in politiſcher, konfeſſioneller und geſellſchaft
licher Art, nur ſo kann der neutrale Boden geſchaffen
werden, auf welchem wir uns die Hand reicher können.
Als Bildungsmittel dienen Künſte und Wiſſenſchaften ſte

ſind Gemeingut des ganzen Volkes Die Geſellſchaft gibt
alle 14 Tage eine Zeitſchrift die Volksbildung heraus,
unterſtützt Bibliotheken, läßt von Dozenten Vorkräge
halten, veranſtaltet Volksunterhaltungsabende, beſitt
einen Wanderkino und ein Wandertheater. Der Redner
will nicht einen neuen Verein in Merſeburg ins Leben
rufen, ſondern einen Zuſammenſchluß der volksbildenden
Vereine erſtreben. Jn der dem Vortrage folgenden De
batte betonke Herr Hart un g, daß der Gedanke des Zu
ſammenſchluſſes der Vereine jedenfalls fruchtbaren Boden
in Merſeburg finden werde, auch ſei eine Annäherung des
Kaufmänniſchen und Gewerbe-Vereins ſchon erfolgt. Herr
Profeſſor Bithorn hält ebenfalls einen ſolchen Zu
ſammenſchluß der Vereine im Sinne des Redners für
notwendig und ſchlägt vor, nun gleich den Grundſtein zur
W enee Löſung der n legen und mit den vor

ereitenden Arbeiten den orſi enden des Lehrervereins
Herrn Junker zu betrauen. Dieſer Vorſchlag fand ein
mütige e der Anweſenden. Herr Seminar-
direkkor Sieke wandte ſich mit ſcharfen Worten gegen
den verderblichen Einfluß der Kinos und leitete dadurch
die weitere Beſprechung, in der die Mittel zur Be
kämpfung der Schundfilms erwogen wurden, auf dieſes

ebiet. Herr Janſon gab auf alle Anfragen bereit
willigſt Auskunft, auch konnte er aus dem reichen Schate

Exſche

eren Erfahrungen mit praktiſchen Vorſchlägen dienen.
edenfalls hatten die en von dem Vortragenden

den Eindruck gewonnen, daß er nicht nur ein gusgezeich
neter Redner iſt, ſondern auch einen guten Willen und
ein weiches Herz für ſeine Sache habe, dem man nicht nur
zuſtimmen, ſondern den man mit vollen Kräften unter

ſtützen könne. p.Jugendpflege. Auf eine Einladung des Herrn
Kreisſchulinſpektors Minck hatte ſich am Montag nach
mittag eine ſtattliche Zahl von Lehrern, Schulleitern,
Ortsſchulinſpektoren und anderer für die Jugendpflege
intereſſterter Herren aus dem Kreiſe Merſeburg auf dem
Nulandtsplatze eingefunden, um hier eine Reihe turne
riſcher bungen von Knaben der hieſigen Gehobenen
Schule in Augenſchein zu nehmen. Es wurden vorge
führt durch Herrn Turnlehrer May Glieder- Rumpf-,
Haltungs und Gewandtheitsübungen. Herr Turn
lehrerWilckleitete volkstümliche bungen Hindernis
wettlauf, Nummernwettlauf, Dreiball Lauf, Eilboten-
lauf, Tauziehen, Steinſtoßen und Laufen auf Händen
und Füßen. An Spieken, welche Herr Turnlehrer
Pretzien beaufſſichtigte, wurden geboken: Foppen und
Fangen, Schlaglaufen, Barlauf, Königsball, Jägerball,
Schlagball ohne Einſchenker, Ringender Kreis, der
zweite Mann ſchlägt ab Wanderball und Jrrgarten.
Zum Schluſſe ſprach der Kreisſchulinſpektor über
den Wert der gebotenen Ubungen, welche eine Durch
grheitung des ganzen Körpers erzielt hatten und des
halb als vorbildlich bezeichnet werden müßten. Den
Knaben jollte er volles Lob ihre gezeigte Ausdauer,
Ent ſchloſſenheit und Gewandtheit ſprachen dafür, daß
ſte dereinſt küchtige Soldaten werden würden. An die
Verſammlung aber richtete er den warmen Appell, mit
zuarbeiten ein jeder nach ſeinen Kräften am Wohle der
Jugend zum Heile des Vaterlandes. p.Auf dem Marktplatz wird der dort ſtehende
Gaskandelaber, welcher nur verſuchsweiſe aufge
ſtellt war z. Zt. entfernt und durch einen Kandelaber
von monumentaler Ausführung, der dort entgültig
ſtehen bleiben ſoll, erſetzt.

Schon oft iſt die Un ſitte, mit Steinen nach Ohſt
bäumen zu werfen, in unſerem Blatte gerügt worden,
und ſchon wieder müſſen wir einen Fall berichten, wo
ſpielende Kinder mit Steinen nach Kirſchen warfen und
dadurch ein Unglück herbeiführten. Das in Mitleiden
ſchaft gezogene Kind eines hieſigen Handelsmanns exhielt
durch einen Stein wurf eine ziemlich erhebliche Kopſwunde,

ſo daß ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen
werden mußte. Möchten es ſich doch die Eltern wieder
halt angelegen ſein laſſen, ihre Kinder auf das Berwerf
liche des Steinwerfens aufmerkſam zu machen.

Jn einem Gaſthofe der Breiten Straße gerieten
heute mittag die dort verkehrenden Jahrmarkts Handels
leute in Streit, der bald in eine große Radauſzene,
verbunden mit obligater Schlägerei ausartete, wobei
es Stich und Hiebwunden in Menge gab Erſt mit dem

Jegten ſich die ſtürm

Durch Verlegung der einen Laterne in der
Saalſtraße nach dem Hauſe Nr. I ſowie die An
bringung einer neuen am Hauſe Nr. 4 ſt in der ge
nannten Straße ſeit geſtern eine anerkennenswerte Ver
beſſerung der Beleuchtung geſchaffen worden.

Blumenfreunde dürfte es intereſſieren, daß
blühende Yukkas zurzeit in den Gärten der Häuſer
Roßmarlt Nr. und Halleſche Straß Nr. 89 zu ſehen
ſind. Es handelt ſich hier um beſonders ſtattliche Exem
plare dieſer Gattung.

Zu dem Thema Falſchmünzerei wurde uns
dieſer Tage mitgeteilt, daß ch hier im Beſiz einer be
höedlichen Kaſſe zwei Dreimarkſtücke beſinden, die
auf irgend eine jedenfalls ſchlan ausgedachte Weiſe ſo
breit ausgetrieben ſind, daß ſie beinahe die Größe eines
Fünfmarkſtückes erreicht haben. Das eine t denn auch
einem Bierverleger auf dem Lande für Mark auf
gehängt worden, während das zweite ſeinen Zweck bis
jetzt verſehlte. Angeſichts dieſes negen Gaunertricks iſt
en falls ratſam, auch die Fünſmarkſtücke bei größeren
Zahlungen einer genauen Muſterung zu unterwerfen.

Tivoli Theater. Der Weg zur leSchwank in drei Akten von Kadelburg. Nachdem in der
vergangenen Woche der Spielplan unſeres Sommer
theaters faſt ausſchließlich dem Operettenfach gewidmet
war, wartete die Direktion Ebhardt am Dienstag mit dem
Kadelburg ſchen Schwank auf, der hier allerdings nicht
unbekannf iſt. Das ungemein luſtige und erheiternde
Stück iſt durchaus imſtande, ein lachluſtiges Publikum
zu feſſeln, namentlich wenn die Beſeßung ſo gut iſt wie imTivoli Theater. Das Zuſammenſpiel war ausgezeichnet
und alle Darſteller boten ihr beſtes Können, um die Auf
führung zu einer trefflichen zu machen. Beſonders be
rührte es angenehm, daß Kräfte in den Hauptrollen mit
wirkten, die man ſonſt nicht in dieſen zu ſehen und zuhören bekommt. Die Direktion zeigt hiermit am beſten,
daß die Baſis unſerer Theatertruppe nicht nur auf eini
gen, ſondern auf allgemeinen guten Kräften aufgebaut
iſt. Da iſt in erſter Linie Frl. Voelſch als Tänzerin
Cornero zu erwähnen, die t in wirklich vorzüglicher
Darſtellung mit ihrer nicht leichten Rolle abfand. Jhr
rüherer Geliebter Hugo Bendler, der Pſeudo Emil (Herr

aldheim), verſtand es ſehr gut, ſeine Rolle als dul
dender Schwiegerſohn und Liebhaber m ſpielen. Der
plagte Ehemann und Pantoffelheld (Rentier Dornwald)
der für alles Unheil verantwortlich gemacht wird, hatte in
das Publikum a durch ſein Mienenſpiel in beſtändiger
Herrn de Val einen herbörragenden Vertreter. Er hielt
Heiterkeit und hütete ſich vor allem davor, in den Fehler
der Ubertreibung zu fallen. Irl. Wald gab die alles
ausſpionierende Schwiegermutter und die immer nichts
gutes ahnende Frau des Rentiers Dornwald mit großem
Geſchick und fand ebenfalls lebhaften Beifall. Die übri
gen e (Frl. Bächmann, Herr Süßenguth,Herr Olſchewski uſw. fanden ſich mit ihren Rollen
gut ab. Der Beſuch war mäßig, der Beifall ſehr ſtark.

F.

zugeſagt und iſt demnach zu erwarten, daß an dieſem Tage

e

H. Creypau, 25. Juni. Um gelegentlich der
Reparatur unſerer Kirche auch den Turmknopf neu
zu vergolden, hat man ihn herabgenommen und in ihm
in einer verlöteten kupfernen Büchſe eine Anzahl Ur
kunden gefunden, deren älteſte, lateiniſch verfaßt, aus
dem Jahre 1556 noch aus der Regierungszeit des bald
darauf in der Schlacht bei Sievershauſen gegen den
Markgrafen von Brandenburg Kulmbach gefallenen
Kurfürſten Moritz von Sachſen ſtammt und höchſt inter
eſſanten Jnhalts iſt. Die jüngſte ſtammt von der letzten
Reparatur des Turmknopfes, aus dem Jahre 1865 her.
Merkwürdigerweiſe hat man damals neben dem amt
lichen Kreisblatt auch eine Nummer des Kladderadatſch
für würdig gehalten, im Knopf eines Kirchturms auf
bewahrt zu werden. Der damalige Pfarrherr ſcheint
demnach ein großer Freund des Humors geweſen zu
ſein. Ob der Kladderadatſch auch ferner dieſer Ehre
gewürdigt werden wird, erſcheint jedoch fraglich.

Wölkau, 26. Juni. Emſiges Leben und Treiben
herrſcht zurzeit auf den ausgedehnten Wieſen unſerer Um
gebung. Gilt es doch das Heu zu machen und ſobald
als möglich trocken heim ufa)ren. Die Heuernte iſt hier
reichlich in der Menge und gut in der Beſchaffenheit.

8 Spergau, 25. Juni. Unſer Dorſteich wird alle
zehn Jahre gereinigt. Jetzt iſt die Zeit wieder gekommen
und geſtern hat man angefangen, ſein Waſſer abzulaſſen.
Der Reſt desſelben wurde durch Pumpen entfernt. Da,
wo ſich noch am Sonntage ein blanker, im Sonnenlicht
erſtrahlender Spiegel ausdehnte, liegt jetzt ein häßlicher
ſchwarzer Schlammfleck. Zahlreiche Männer entſernen
den Schlamm, der, ſoweit er brauchbar iſt, als Dünger

Verwendung finden wird. Vor die recht lückenhafte und
teilweiſe verfallene Ufermauer wird ein neues Mauerwerk
aus Beton errichtet, auch die den Teich ſpeiſende Quelle
neu gefaßt werden, die ihr Waſſer inzwiſchen auf einem
anderen Wege zu ergießen gezwungen wird. Die in dem
Teich befindlichen Karpfen, dreiundvierzig an der Zahl,
hat der Pächtex, Fiſchermeiſter Birnſtiel in Keuſchberg,
herausgenommen, während eine Anzahl Aale noch ein
paar Tage im Schlamm ihr idylliſches Daſein weiter
führen wird. Nach Vollendung der Arbeiten wird der
DTeich einen noch hübſcheren Anblick darbieten, als bisher.
Die Dorffugend aber wird froh ſein, daß ſie nicht mehr
nötig hat, den Genuß des Bodens durch Waten in ekel
haſtem und ungeſundem Schlamm zu erkaufen.

s Spergau, 26. Jan Der hieſige Geſang
verein begeht am nächſten Sonntag die Feier ſeines
35 jährigen Beſtehens d n gerfeſtpeh n nh et DahyrErſchet nen

eine ſtattliche Zahl auswärtiger Gäſte in unſerm Octe
eintreffen werden. Nun hoffen und wünſchen wir, daß
der Wetkergott zu dieſem Feſttage, an dem die geſamte
Gemeinde Anteil nimmt, ein freundliches und heiteres
Geſicht zeigt, damit das Feſt einen ungeſtörten Verlauf
nehmen kann.

HZSauchſtedt, 25. Juni. Der Bericht über Be
chädigungen im Lauchſtedter Goethetheater
urch Schüler einer Leipziger Lehranſtalt in Nr. 148

des Merſeburger Correſpondenten erfübrt durch fol
gende Notiz des Landeshaupkmannes eine Richtig
ſtellung: Wie Herr v. Wilmoweki, der Landeshaupt
mann der Provinz Sachſen, mitteilt entſoricht die zuerſt
vom „Merſeburger Correſpondenten verbreitete Nach
richt daß die Nikolaiſchule wegen Beſchädigung des
Lauchſtedter Theaters eine Schadenerſatzſorderung von
200 Mk. erhalten habe, nicht den Tatſachen. Die Niko
laiſchule hat vielmehr für die elektriſche Bekeuchtung
des Theaters während der Proben und Aufführungen,
für Bedienung der Beleuchtung und andere Hilfe
leiſtitngen, für Erſatz unbrauchbar gewordener Lampen
und Wiederherſtellung einiger bet dem Einbau und dem
Wechſel der Dekorationen entſtandener unvermeidlicher
Beſchädigungen uſw. an die Proving alkaſſe einen Be
krag von 171 Mk. entrichtet. Danach hat es den An
ſchein, als ob unſer Gewährsmann ſich durch die Ent
richtung des auffallend hohen Betrages für Leiſtungen e.
irre leiten ließ. Wir bedauern daher die unrichtige

eldung, die uns als völlig zuverläſſig von informiert
ſcheinender Seite übermittelt wurde.

Mücheln und Amgebung
26. Junt

Mücheln Die Stadkoerordneten Verſammlung
bewilligte der freiwilligen Feuerwehr zu dem am 6. und
Juli ſtattfindenden Feſte des 25,ährigen Beſtehens
200 Mark Koſtenbeitrag

Müſſen alle Schulkinder an einempatriotiſchen e u in der Schule teil
nehmen Dieſe Frage iſt ſchon e einmal gericht
lich bejaht worden, als ein Vater ſich geweigert Hatte, ſein
Kind an einem Aktus zur Feier von Kaiſers Geburtstateilnehmen zu laſſen. Jn L. kam jüngſt ein ä nüchergal
vor. Hier aber berief ſich die Stieſ- und Pflegemutter
eines Mädchens, die dasſelbe von der Königs- Geburts
tagsfeier unentſchuldigt zurückgehalten hatte und deshalb
beſtraft wurde, nicht etwa auf politiſche Anſichten, ſondern
darauf, daß die Eltern nach dem Vo ksſchulgeſetz nur an
ehalten ſeien, die Kinder in die „Schulſtunde zu ſchigen.
ine öffentliche Feier ſei edoch keine „Schulſtunde“. Das

Landgericht und nun au das Sächſ. Oberlandesgericht
haben die Strafe aber beſtätigt. Jn der Entſcheidung
wird geſagt, daß ſich der Schulzwang im Sinne des Ge
ſetzes auf alles erſtrecke, was zur Erziehung des Kindes
diene, und hierzu ſei auch ein Feſtaktus zu rechnen.

8Oberbeung, 25. Juni. Die in den letzten Jahren
in unſerem Geiſeltale immer mehr emporblühende Jn
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duſtrie bedingt ebenfalls u, a. auch die Anſtellung kauf
männiſcher Hilfskräfte und deren Zuſammenſchluß. Aus
dieſem Grunde fand vor einigen Wochen in Frank
leben die Gründung einer Ortsgruppe im Deutſch
nationalen Handlungsgehilfen Verband (D. H. V),
Hamburg, ſtakt, welche den Namen „Geiſeltal“erhielt,
und jetzt ſchon bereits za. 50 Mitglieder zählt. Am
Sonntag veranſtaltete der Verein einen Ausflug nach
Beunga Reſtaurant zum Bahnhof) und der zahlreiche
Beſuch von nah und ſern bewies deutlich, daß dieſe neue
Beſtrebung im Geiſeltal Anklang findet. Der Glanz
punkt des Feſtes wurde aber erreicht, als gegen abend
plötzlich und unerwartet der Gauvorſteher aus Magde
bung Herr Richter, welcher nachmittags eine Ortsgruppe
im nahen Lauchſtedt gegründet hatte, erſchien. Dieſer
ſchilderte in kurzen kernigen Worten den Stand des
Handlungsgehilfen und den Handel im Allgemeinen und
fand für ſeine Ausführungen ungeteilten Beifall. Ein

Vorſtandsmitglied toaſte auf den größten Förderer und
Beſchützer unſeres deutſchen Handels und ſchloß damit
den offiziellen Teil der Zaſammenkunft. Ein Tanz
kränzchen hielt die Erſchienenen bis in die ſpäten Abend
ſtanden noch zuſammen. Heil!

S Niedereichſtädt, 26. Juni. Die durch Bekannt
wachung vom 20. Mai er. geſperrte Strecke der
Von tländer Straße, nördlicher Teil am Bahnhof Nieder
eichſtädt von Km 40 4 145 iſt von heute ab für den
Verkehr mit Fuhrwerk wieder frei.

s Freyburg, 24. Juni. Das Gruppenfeſt der
Aen und Umgegend wird am 7. Juli d. J.

in Pödeliſt abgehalten. e Die e Kunde betra
gen jetzt laut amtlicher Mitteilung für Rinder 38- 42,
Stiere 4246, Ochſen 42 48, Kalber 50 Schöpſe
3488 Schweine 52—56 Mark für den Zentner lebendes
Gewicht Die Ausſichten in den Weinbergen ſind
bisher ſehr günſtig beſonders haben die letzten warmen
Tage und nicht zum wenigſten auch die lauen Nächte das
Wachstum der Trauben außerordentlich gefördert, ſo daß
bei den Frühſorten, wie Portugieſer, die Blüte bereits
eingetreten, vielfach auch ſchon beendet iſt. Der Anhang
iſt in den Gemarkungen des Unſtruttales überall ein

reicher S
Wetter warte-

V. W. am 27. Juni: Zeitweiſe aufhelternd, meiſtwolkig bis krüb, ziemlich warm,
28. Juni Wechſelnd bewölkt,

etwas Abkühlung s

Mitlitärisches.
Unſere Unterſeeboote

Regenfälle, Gewitter.
weitere Gewitterregen,

demn

g. der einen entſprechenden
Segleitſchiff der Unterſeebootsflottille in Dienſt ge

ſtellt werden. Man wird aus dieſer Jndienſtſtellung
ſchließen dürfen, daß die Formation der Unterſeeboote
einen gewiſſen Abſchluß erlangt hat. Nach der letzten
amtlichen Rangliſte verfügt. Deutſchland über eine Unter
ſeebvotsflottille, die dem Befehl des Kommandeurs der
Unterſeebootsabteilung, Fregattenkapitän Siemens, unter
ſtellt iſt. Die Zahl der in die Flottille eingereihten Un
terſeeboote iſt bisher nicht bekannt geworden. Man wird
aber, da die Formation der Unterſeeboote ſich denen der
Torpedoboote anſchließt, annehmen dürfen, daß ihr I2
Unterſeeboote angehören,

Während England und Frankreich ihren Unterſee
bootsflöttillen ſchon längſt Kreuzer als Begleitſchiffe mit
gegeben haben, fehlt in Deutſchland ein ſolches Schiff bis
her. Für den Flottillendienſt der Unterſeeboote diente
bisher ein älteres Torpedodiviſionsboot, „D 5 als
Flottillenfahrzeug, während die Unterſeebootsſchule auf
dem Spegialſchiff „Vulkan“ untergebracht iſt, das gleich
zeitig als Hebe und Dockſchiff Verwendung findet Jn
Zukunft werden alſo drei Schiffe die Unterſeeboote be
gleiten. England unterhält zu gleichen Zwecken zehn,
Frankreich ſechs Schiffe.

Gerichtsverhandlungen.
Ein Rieſenbetrüger vor Gericht. Ber

lin 25. Juni. Die Rieſenveruntreuungen des Tuch
fabrikanten Georg Keim, die die Summe von über
209000 M. betragen ſollen und ſeinerzelt in der Ge
ſchäftswelt großes Aufſehen erregten beſchäftigten heute
die 4. Strafkammer des Landgerichts 1. Die Anklage
lautet auf Konkursvergehen, Untreue Unterſchlagung,
Betrug und Urkundenfälſchung in zahlreichen Fällen
Seine Mitſchuldigen die Kaufleute Heinrich und
Martin Salomon, die ſeine bereitwilligen Abnehmer
waren und deshalb der gewerbs und gewohnheits
mäßigen Hehlerei, ſowie des Wuchers beſchuldigt wer
den, haben es vorgezogen, das Weite zu ſuchen und ihre
Kautionen in Höhe von je 150000 Mk, die ſie bei ihrer

aftentlaſſung geſtellt hatten, im Stich zu laſſen. Den
orſitz in der umfangrechen Verhandlung, für die

e e ühran vorgeſehen ſind und in der haupt
ſächlich Buchführungsfragen zur Erörterung gelangen
werden, führt Landgerichtsdirektor Geyer, die Staats
gnwaltſchaft vertritt Staatsanwalt Steinhauer. Als
Verteidiger fungieren die Rechtsanwälte Dr. Halpert

und Bahn. Es ſind 18 Zeugen geladen. Keim iſt im
Jahre 1869 geboren er war zweimal verheiratet und iſt
Unbeſtraft. Bei ſeiner Vernehmung gibt er auf die
Frage des Vorſitzenden, ob er ſich ſchuldig bekenne, nur
zu, zwar e aber in gutem Glauben gehandelt
zu haben. Sämmtliche ihm zugegangenen Beträge will
Keim abgeführt haben.

Anbohrung eines Dampfers, um die
e zu erlangen. Das Schwurericht in Güſtrom verurteilte nach s ägiger VerhandlungIm Strafprozeß gegen den Schſfer Höppner
und Genoſſen wegen Anbohrung des Dampfers
„Viola“ Höppner zu 1 Jahr Zuchthaus, 300 Mark
Geldſtrafe und 2 Jahren Ehrverluſt, den Kaufmann
und Fiſchhändler Janſen in Roſtock, Beſitzer der
„Viola“, der die Verſicherungsſumme von 85000 Mark
erlangen wollte, zu 1 Jahr 6 Mon. Zuchthaus, 1200

e wegen derer Einbrüche genug
Ambau erhalten hat, Dogea

Mark Geldſtrafe und 8 Jahren Ehrverluſt. Der
wegen Beihilfe mitangeklagte Bootsbauer Steffen
wurde freigeſprochen.

Jahre Zuchthaus für einen Diebſtahl.
Die Strafkammer in Bonn verurteilte den Techniker
Paul Horſt Hemke aus Bochum wegen eines Diebſtahls
in der Wohnung des Oberſten von Voß zu 5 Jahren
Zucht haus. Der Dieb war bei dem Verſuch, auf einen
Scheck 1815 Mark bei dem Bankhaus David zu erheben,
verhaftet worden.

Der Straßenräuber. Das Schwurgericht in
Halle verurteilte den Porzellanformer Schröter wegen
Straßenraubs zu s Jahren Zuchthaus und 10Jah-
ren Ehrverkuſt. Er hatte guf der Landſtraße bei
Halle eine junge Dame überfallen, ſie niedergeworfen,
e und ihr die Handtaſche und Schmuckſachen
geraubt.

Luftschiffahrt.
Leipzig, 25. Juni. Geſtern abend ſtagrtete Leut

nant Berger vom Jnfanterie- Regiment Nr. 104, der
ſich an den Leipziger Militärflügen beteiligt hatte mit
Begleitoffizier vom Flugplatz Lindenthal zum Fluge
nach Döberitz. Das Flugzeug ſchraubte ſich erſt bis
zu 200 Meter Höhe empor und ſchlug dann die Richtung
über Breitenfeld nach Berlin ein.

Das Luftſchiff „Viktoria Luiſe“,
das Sonntagvormittag auf dem Wege über die Holſteini
ſche Schweigz von Hamburg in Kiel eingetroffen war,
unternahm nach einem Paſſagierwechſel zunächſt eine
zweiſtündige Kreuzfahrt über See zur Begleitung der
Regatta. Alsdann kehrte das Luftſchiff nach Kiel zurück
und landete. Bald nach ein Uhr erfolgte ein erneuter
Aufſtieg zu einer Fahrt in die Nordmark, wobei Flen s
burg, Schleswig und Rendsburg beſucht wur
den. Gegen 6 Uhr traf das Luftſchiff wieder über H a m
burg ein und landete, nachdem es verſchiedene Schlei-
fenfahrten gemacht hatte, um 62 Uhr glatt vor der Halle.

Vermischtes.
Gur Dampferkataſtropheguf der Dongu.)

Budapeſt, 25. Juni. Nach der beendeten genauen
Unterſuchung der Schiffskataſtrophe bei Cſernavoda,
wo der ungariſche Dampfer Königin Eliſabeth
verbrannte und 47 Perſonen um gekommen ſind,
ſteht nunmehr feſt, daß die Kataſtrophe auf ein bös
williges Attentat dreter ſerbiſcher Paſſagiere zurückzuführen iſt, die nach der Brandſtiftung
von dem Dampfer in die Donau geſprungen ſind,ſchwimnmend das Ufer erreichten und entkommen ſind.

Hum Diebſtahl der Kölner Katſerkette.
Die Kriminalpolizet in Köln verhaftete den Einbrecher
Franz Beyer. Beyer kommt bei dem Raub der Kaiſer
kette des Kölner Männergeſangvereins aus der Eigel
ſteiner Torburg ſowie bet dem kürslich begangenen
Einbruch in dem Poſtamt Aachenerſtraße dort
ſelbſt unzweifelhaft in Frage. Er wurde außerdem

An der Chauſſee von Schwarzenbek nach
Bergessrf bei Hamburg ſtieß das Aukomobtl des Fuhr
werksbeſitzers Bock aus Wandbek mit einem Dogeart
ſammen, auf dem zwei Perſonen ſaßen Der
Führer des Automobils wurde gegen einen Baum ge
ſchleudert und erlitt eine ſchwere Kopfverletzusg, der
eine der Wageninſaſſen wurde ſo ſchwer verletzt, daß er
glsbald verſchied, der andere wurde keichter verletzt.
Automobil und Wagen ſind vollſtändig zertrümmert.

GSolgenſchwere Unwetter) Ungewöhnlichheftige Gewitter, die am Montag in der Schwe z nieder
gingen, wirkten beſonders verheerend in den Kantonen
Appenzell, Aargau und Thurgan. Jm Kanton Zug
wurde die ganze Ohſternte vernichtet.

Die Schweſter gus Verſehen erſchoſſen.
Jn Bremerhafen erſchoß am Montag abend der
jährige Sohn der Eheleuke Manſen ſetne 19ährige Schweſter mit einem Teſching. Er hatte beim
Reinigen der Waffe aus Scherz auf ſeine Schweſter an
gelegt, als der Schuß losging. Der junge Mann warde
verhaftet.

(Schweres Unglück beim Laden
Geſchützes in Calais.)
Calais wurde beim Laden eines Geſchützes das Verſchluß
ſtück nicht vollſtändig feſtgemacht. Infolgedeſſen ging der
Schuß hinten heraus und verletzte drei Artille-
riſten und einen Unterleutnant ſchwer

Verhaftung eines großen Einbrecher-
r eng e Die Berliner Kriminalpolizei hat in Mog
bit einen Verein „Lyrg“ von 20 Mitgliedern ver
haftet, die unter dem Vorwand einer Mundharmonika
e großzügige Einbrüche in Geſchäftslokale verabredeten und ausführten.

(Todlicher Autounfglleines Multi-
millionärs.) Der bekannte Neuyorker Bankier und
Multimilliovnär Alfred L. Seligmann iſt, wie aus
Neuyork gemeldet wird, bei einem Automobilzuſammen-
d tödlich verunglückt. Als er von einem Ausflug nach

euhork zurückkehrte, prallte ſein Kraftwagen mit einem
andern in raſender Geſchwindigkeit um eine Straßenecke
biegenden Automobil ſo heftig zuſammen, daß der Bankier
und die beiden Chauffeure mehrere Meker weit aus ihren
Gefährten geſchleudert wurden. Seligmann ſchlug gegen
e Bordſtein und blieb mit zertrümmertem Schadel
tot liegen.

e r e der Eiſenbahner inEngland?) Jn einer Londoner Verſammlung der
Eiſenbahnbedienſteten der Stratford London,
wurde am Montag eine Reſolution angenommen, in
welcher ſich die e erregen verpflichten, die
Arbeit am Mittwoch um Mitternacht niederzulegen, falls
der Verband der Schiffsreeder und die Hafen
behörde von London ſich weigerten, die berufenen Ver
treter der Transportarbeiter zu empfangen. Der Gene
ralſekretär des Gewerkſchaftsverbandes erklärt jedoch,
der Vorſtand habe eine Zuſtimmung zu einem Streit
micht gegeben, und wenn lokale Gewerkſchaften ſich zu
einem Streik entſchlöſſen, ſo müßten ſie dies auf ihr eige
nes Riſiko tun.

Eiſenbahnergusſtand in Madrid.) Amr wurde ein ſtark beſuchter Kongreß der Eiſen
bahnbedienſteten eröffnet. Es wurde beſchloſſen,
in den Generalſtreik zu treten, falls eine der Ge
ſellſchaften einen Angeſtellten wegen ſeiner Beteiligung andem Kongreß entlaſſen ſollte.

ein e s

Linie

Jn der Artillerieſchule in

Neueste Nachrichten.
Berlin, 26. Juni. Auf den 8. Juli iſt vom Staats

anwalt Termin gegen die ſozialdemokratiſchen Mitglieder
des Abgeordnetenhauſes Borchardt und Leinert au
beraumt worden. Der nationalliberale Abgeordnete
Schifferer iſt als Zeuge geladen worden.

Paris, 26. Juni. Eine Abordnung von her
vorragenden Eingeborenen Algeriens iſt hier
eingetroffen, die dem Miniſterpräſidenten ein Geſuch um
Abänderung des jüngſten Erlaſſes über die Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht, ſowie um Gewährung ge
wiſſer Rechte an die Eingeborenen als Entſchädigung für
den Militärdienſt überreichen wird.

Berlin, 26. Juni. Bei der Hauptkaſſe der Dres
dener Bank hierſelbſt ließ heute vormittag der Kaſſen
bote Brünning 260000 Mark verſchwinden und ent
fernte ſich. Es iſt noch nicht gelungen, ihn feſtzunehmen.

Greiz, 26. Juni. Der Verband r
thüringiſcher Webereien, umfaſſend 297 itglieder mit 35 000 Webſtühlen, hat in ſeiner Generalver
ſammlung beſchloſſen, vom 1. Oktober d. J. ab eine 20-
prozentige Lohnerhöhung eintreten zu laſſen.

Weimar 26. Juni. Jn der verfloſſenen Nacht
fuhr auf der Chauſſee Weimar-Erſurt in der Nähe von
Nora ein mit ſechs Perſonen beſetztes Auto mit einem
Fleiſcherwagen zuſammen. Das Pferd wurde
dabei getötet, das Auto überſchlug ſich und ſeine Jnſaſſen
flogen höchſt unſanft auf die Straße. Drei davon ind
lebensgefährlich, die übrigen nur leicht verletzt. Ein Er
furter Auto fand die Verwundeten und brachte ſie wach
Weimar.

Landsberg (Warthe), 26, Jnni. Jn Nenzeele wurde
der Präparand Lindemann von hier mit verſtopſtem
Munde er mordet aufgefunden.

Paris, 26. Juni. Der Flieger Etienne, der
jüngſt in Guyaneourt abgeſtürzt war, iſt im Krankenhanſe
zu Verſailles den erlittenen Verleßungen erlegen.

Getreide- und Produktenverßebr
Berlin, 25 Junt.

Weizen lok. inl. 234,00--235,00 Mk.
Roggen lok. in. 20100 Mk.
Hafer fein 206 90--214,00 Mk“., do. mittel 202.00 hie

205,00 Mk.
Weizen ehl Nr. 00 brutto 2625 28.75 t.
Roggenmehl Pr. 0 und 128 69- 25,25 M.
Gerſte inkl. leicht 19100 196,00 Mk. 559. ſchwer fre

Wagen und ab Bahn 197.00 204,00 k. do. ruft
fret Wagen leichte 158 60- 2000

Roggenkletenetto ab Mühle exkl. Sack 14,60
i k.Weizen leie grob netto exkl. Sack ab Muhle 1900
bis 14,26 Mk. fein exkl. Sack ah Mühle 13,00 14 25 Mk.

Prodwktenbsrſe in Leipzig
am 25. Juni.

h uhi i S Serſte Bre n la enländiſch 228 231 tfeuchter unter Rottz einſte über NatizArgentin. 286 Saalgerſte 192
Ruſſiſcher 23 248 b. B. inſte über NotizManitobg 230 88 b. B. Mahl- und Futterm 82

Roggen bis 198 65. B.inländiſch 207 22 B. Hafer behauptet
Preuß 207 212 b. inländiſch. 209 216 B.
Poſener 208 210 B. anständiſch.203 208 bz. B.Mehlpreiſe n Leipz 25 Juni. Weizenmeh!
Nr. 00 8150 8200 hggenmehl Nr. O 48 90
28 50 r er n

Reklameteil.

von Adolf Hemmel& Co Hanaes
bestes blutbildendes,

Wohlschmeckendes Präparat

Nur echt mit Schutzmarke „H-Ring“,

Zum Schutze gegen die großen Schäden, die jahraus
jahrein durch die Motten, beziehungsweiſe durch derenMaben verurſacht werden, iſt ſeit einem Jahr durch die

Pharmakon G. m. b. H., Berlin ein, in den Hof
haltungen Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers erprobtes
und ſeit Jahren ſtändig im Gebrauch befindliches Schuß
mittel gegen die Motten unter dem Namen Dr. Wein
reichs Mottenäther in den Handel gebracht worden. Jn
zwiſchen ſind zahlreiche Anerkennungsſchreiben von Be
hörden, militäriſchen Kleidermagazinen und aus allen Geſellſchaftskreiſen eingegangen, welche übereinſtimmend die
vollſte Zufriedenheit aller, die Dr. Weinreichs Motten
äther verwendet haben, ausdrücken. Gerade bei Beginn
der Reiſezeit wird es für viele unſerer Leſer wertvoll ſein,
zu wiſſen, daß in dem obigen Präparat ein zuverläſſiges
Mittel exiſtiert, um Garderobe, Möbel, Teppiche uſw.
während der Abweſenheit vor Mottenſchaäden zu ſchützen
Dieſes hervorragende Mittel iſt durch alle beſſeren Broge
rien, Parfümerien und Apotheken zu beziehen, nur achte
man auf den geſetzlich geſchüßten Namen „Dr. Wein
re ich's Mottenäther“, um keine minderwertigen
Nachahmungen zu erhalten.

erſte hie es e



Bekenntwachung
8

Zas Betreten des Gasanſtalts- S
Aenban- Grundſtückes iſt verboten. S

Zuwiderhandelnde werden in
Strafe genommen.

Merſeburg, den 3. Juni 1912.
Sie Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung
Lieferung von PBackwaren

zum Kinderfeſt 1912.
Die zu liefernden Backwaren e

und zwar
8509 Stück Brezeln a 5 Pfg.

zu 60 Gramm,
3750 Stück e a 3 Pfg.

zu 60 Grammſollen in e Loſen ver
ben werden. Bewerber wollen

2 Stück, am Donners- Sroben, 3Kag ver 2 Juni er. bis 4 Uhr nach
mittags im Rathaus, 1 Treppe,
immer Nr. 15, einſenden.Die zit ltefernde

alson-Ausve
Die Preise sind ganz bedeutend, tellweise bis zur Hälfte ermässigt,

alle a. S.Gr. Ulrichstrasse 22-24.
Wontebtion, und e Gaärclinen, und u

wird am Freitag den 28. Juni
nachmittags ebendaſelbſt

bekannt gegeben.
Terſeburg, den 20. Juni 1912

m Kinderſeſt Kommiſſion.

Pferde Auktion.
5 St. junge ſchwere Arbeits

pferde ſowie ein ä
ſo am Freitag e
Horn 11 Uhr am Haſthof z
Wäenentzſch bei Merſeburg
öffentlich meiſtbietend ge gen Bar
ahlung unter den im TerminKekannt zu gebenden Bedingungen

verkauft werden.
Jm Auftrage des Beſitzers:

Albert Fränke, Auktiongator.

zum 1. Att. zu vermieten:
I mit oder ohne Wohnung

e 3 re Küche undfür PModes geeignet,

2. 3. Etage, 4 Zimm., 3 Kamm.
und reichl. ubehör. Dieſe
werden guch geteilt vermietet.

Paul Ehlert.
Große herrſch. Vohnung,

Seffnerſtr. 8, zum 1. 10. d. J. zu
verm. Näheres bei

Weſtram, Poſtſtr. 8.
immer, un1. Ftage, u. Zubeh., Gas u

Garkten, per I. e zu ver
mieten. Zu erfragenHalleſche Wir 61, part.

Halleſch e Str. 17

s der 2. Etage mit es beſteh. aus 4 Wohn
räumen, Küche, Bodenkammer u
Kellergelgß an ruhige ältere

(ohne Kinder) oder an
ne Dame pr. bald oder

Oktober a. c. zu vermieten.
Preis S 450 pr. a.

S Zimmer
en Oktober d. u verSomſtrg e 18.

M Wohnung, 2 Etage zum
I. zurnnteten Vurgſtr. 13e h z5, 1. Etge., beſteh. aus

rude 39, A beigbar Stuben
Küche Korrivor u. Zubehör, per

Okt. zu bez. Gas vorhanden
9 ſ t 4 iſt eine obereun Wohng. z. Juli
und die untere Crage mit Stallg.
zum Oktober zu beziehen.

Nah bei Buchhalter Weilepp
Unter Altenburg 22.

Stückzahl e

Unser grosser, alljährlich nur einmal stattündender

iliges ginderfe f-Angehall

Empfehle

Hulsketten Manſchettenknöpfe SArmbänder Portemonnaies

Medhgſg 7andtaſchen egenſchirmeHaarſchmuck ZurnergürtelSchürzen Hoſenträger a
Broſchen Fahnen

zu bekannt billigen Preiſen
Hans Käther,

Mgeles des Rabatt Spar Vereins

Baarx,

I Dawiri

für Janliengebrauch und Sandwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzügk Sund zur modernen Kunſtſtickerei. lich an Walheſtavten

Abzahlung. Reelle Garantie. Unterricht gratis.
Schmidtſche Waſchmaſchinen, Hampf Waſch

maſchinen neueſter Konſtruktion.

Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen,
Neue Vezüge auf alte Weingmaſchinen ſoſort.

Merſeburg, Markt 3.
Kühmaſch die. Rep ten

Von Donnerstag den 27. 6. ſteht ein Transport ſchwerer,
tragender und friſchmilchender

Lühe Iuft älbern

bei mir preiswert zum Verkauf

Franz Schüller,
cacth. Alte ort Fel 266.

Mitteldeutsche Privathank
Aktiengesellschaft,

Zweignieckerlassung Merseburg.

Für die Reisezeit stellen wir die

Stahlkammer
der Bank unseren Kunden zur Aufbewahrung von

Versfegeltsn Kisten, Paketen, Wertgegenständen,
Schmucksachen ete

unter kulantesten Bedingungen wochen- und monats weise zur
Verfügung Auch vermieten wir Safes unter eigenem Ver-
schluss des Mieters in verschiedenen Grössen Auslämdiseh e
Gieldsorten (Pranks, Lire, Kronen) stets vorrätig

J auf

Jch empfehle n e zu billigſten Preiſen, auch gegen

Feldflaſcheni Alnminium

beginnt an
I. uli cr.

Ja ſüſſhe Ach Amen
Huln Und Vilttet

junge Hafermaſtgünſe,
Enten,

Hähnchen,
Zauben,

Guppenhühner
empfiehlt Emil Wolf.

Von Freitag den
28. d. M. ſteht ein
großer Transport
ſehr ſchöner junger
Kühe mit KalbernS ſowie ganz hochtr Kühe w. Kalben

u. ſchöne ſprungſähige Zuchtbullen
im „Deutſch. Haus“ Bahnhof

S LSorbetha) zum Verkauf bei
Reinh. Geiler.

Prima handeemgehte

Strohſeile
a Schock 47 Pfg oſferieren

Werner K Städter,
vorm. O Werner, Schafſtädt.

Bl Sausladen, ten wir hald mont chſt
um Beſtellung. D. D.

Prieſmarken,
gummiert und perforiert, hält

vorrätig
Th. Rößner, Buchdrudkeret,

Merſeburg, Oelgrube 9.

Mäh-Maſchinen,
1 Garbenbinder (Cormich),
Nähmaſchine mit Körner

ſammler Zeutonig
Grasmäher mit Anhaublech

Zimmermann,
in beſtem Zuſtande

BertholdBornschein, katlauchetett

Für
S Jungdentſchland,

Wandervögel
S Spezial Abteilung in

Ruckſäcken, a

mit u. ohne Ueberzug,

Trinkbecher, Stöcke c.
SpielwarenhausWilhelm Köhler,

ſam Kinderſeſte

empfehle alle Sorten Schuhwaren
in ſchwarz u. braun in großer
Auswahl zu billigen Preiſen
Atto Riedel, Burgſtr. 11.

Krankenpfleger.m Freitag den 28. d. M.

8 Uhr abends
Uebung im Gelände.

Antreten am Gerätehauſe.

i ä W e S T r ere

Merſeburger Spar

und BauVerein,eingetr. Gen. zu beſchr. Haftpfl.

Die dreizehnte ordentliche
General Verſammlung
findet am

Sonnabend r 6. Juli 1912,
abends 8 Uhr,

im Zivoli, hier, ſtatt, zu der dieMitglieder hiermit eingeladen
werden. Geſchäftsbericht und
Bilanz können vom 27. d. M.

et dem VBereinskaſſierer von den
Mitgliedern eingeſehen werden.

Tagesordnung:
Geſchäftsbericht.
Vorlegung der Bilanz ſowie

der Gewinn u. Verluſtrechnung
Entlaſtung des Vorſtandes und
Aufſtchtsrates.
Beſchlußfaſſung über Ver
teilung des Reingewinns.

5. Wahlen.

e o

6. Bericht über die am 15. Juni
1912 ſtattgef. ordentl. Reviſton
der Einrichtungen u. Geſchäfts
führung der Genoſſenſchaft.

Der Vorſtand.
Kleindienſt. Artus. Kolbe.

Walter. Weidemann.

Donnerstag
Wellfleiſch.

H. Händler.

Deutſcher Kaiſer.
Donnerstag Schlachtefeſt.
Dauer Regtguratlon.

e Schlachtefeſt
Sqloachtefett.

Mo Lintzel, Clobigkauer Str.

Streug diskret!
Eine junge hübſche Dame,unter zwanzig Jahren, ſucht Be

kanntſchaft mit jungem Herrn.
Beamter oder Kaufmann bevor
zugt. Offerten mit Bild unter

e 832 poſtlagernd MerſeburgF erbeten.
Ein s ſähriges Schul mädchen

ſucht Aufwartung (Kinder aus
fahren) für nachmittags Zu er
fragen Kranutſtraße 6, 2 Tr.

Mehrere tüchtige
Schloſſer u. Dreherfinden ſofort e Beſchäf

tigung bei B. Herrich Co
Suche bis 1. Auguſt mehr. zuverl.

gKöchinnen, welche Hausarbeit mit
übernehm. Groß u. Kleinknechte
inden ſofort gute Stellung durch
rau BVerta Kaſſel gewerbsmäßige
tellenvermittlerin, Oelgrube 13.

Ein tüchtiges
Haus und Küchenmädchen
wird bei hohem Lohn zum 15. Juli
geſucht Müllers Hotel.
Eine Auſwartung
für drei Vormi e der Woche
ſucht zum 1. JuliFrau Kreisſchulinſpekt. Minck,

Hälterſtraße 34.
1 Afenpinſcher Zunelmufen.

GSeſſnerſtr. 3.



Zweite Beilage.

Merseburg und Amgegend.
26. Juni.

Der Verkauf der alten Verſicherung s
marken, wie ſie die Jnvaliditäts- und Alkersverſiche
rung für die Zahlung der geſetzlichen Beiträge vorſieht,
iſt auf Grund der neuen Reichsberſicherungsordnung nur
bis Ende ds. Mts. geſtattet. Das Poſtamt behält die
„alten“ Verſicherungsmarken nur bis zum nächſten Sonn
tag, den 30. Juni, zum Verkauf bereit. Jeder Arbeit
geber, der für verſicherungspflichtige Arbeiter und Ange
ſtellte noch „alte“ Verſicherungsmarken zu kleben hat, be
achte die neuen Beſtimmungen der Reichsverſicherungs
ordnung und beeile ſich, ſeinen erforderlichen Bedarf bis
zu dieſem Schlußtermin zu decken.

n Wernn e nen Jm Regierungsbezirk Merſeburg beſtehen in Ausführung der Reichs
verſtcherungsordnung vom 1. Juli 1912 ab folgende Ober
verſicherungsämter: I. Königl. Oberverſicherungsamt in
Merſeburg, 2. Königl. Knappſchafts-Oberverſiche
rungsamt in Halle und 3. Königl. Oberverſicherungsamt
für den Eiſenbahndirektionsbezirk Halle in Halle. Dieſe
Amter werden für den Bereich der Unfallverſicherung bis
zu dem Tage, an dem die Vorſchriften des 3. Buches der
R.-V.-O. in Kraft treken, zu Schiedsgerichten für Ar
beiterverſicherung an Stelle der beſtehenden beſtimmt.

Der Kohlweißling, der jetzt in den Gemüſe
garten, den Krautfeldern ſeine vernichtende Arbeit be
ginnt, macht den Kindern große Freude, den Gärtnern
aber bereitet er großen Arger. Fangen und vernichten
wir ihn, wo wir ihn fliegen ſehen Jmmer müſſen aber
Gärtner und Landwirte die Unterſeite der Kohlblätter
nach ſeinen Eierhäufchen durchſehen und den Raupen die
Mühe erſparen, geboren zu werden. Die Kohlweißling-

Hraupe beſucht aber auch die Reſeda im Ziergarten. Jn
die Gänge der Werre gießen die Gärtner fleißig Teer
oder Petroleum, ſpülen e mit Waſſer nach und fangen
und vernichten dann das bald herauskriechende Tier. Sie
verfolgen zunächſt erſt mit dem Zeigefinger den Gang des
Loches. Geht dieſes nicht in die Tiefe, ſondern oberfläch
lich im Kreiſe herum, ſo iſt es das ſicherſte Zeichen, daß
in der Mitte das Neſt mit Eiern oder Jungen ſitzt. Es
iſt eine faſt fauſtgroße, zuſammengeballte Erdkugel: man
nimmt ſie vorſichtig heraus und vertilgt Tauſende auf
einen Schlag. Auch eine grüne Raupenart bewohnt den
Kohl ſchon, und der Blumenkohl wird von einer dicken,
graugrünen Raupe verunreinigt. Unter dem Ungeziefer
des Juni ſind ferner Raupen der verſchiedenſten Eulen
arten zu nennen ie Bohrkäfer ſind in den Löchern der
Obſtbaumſtämme leicht zu finden. Das Weibchen des
e klebt an den Bäumen und Wänden. Man

ſamme e e verDie Reben blühen ch habene Rechtin dieſem Jahre die Wein ſtöcke ihre grünlich-gelben,
zart duftenden Blüten aufgetan. Der ſtarke Anſatz be
rechtigt zu den beſten Hofſnungen für ein gutes Wein
jahr. Ob er aber die ſo ſelten ſchöne Qualität wie der
ler erlangt, bleibt abzuwarten.

Der Verband Gabelsbergerſcher Ste-
nographen der Provinz Sachſen und des Herzogtums

Anhalt hält am Sonnabend den 29. und Sonntag den
30. Juni in Burg bei Magdeburg ſeine 33. Jahres
ver ſammlung ab. Dem Ehrenausſchuß gehören die
Herren Bürgermeiſter, Stadträte, Direktoren, Rektoren,
der Königliche Landrat und verſchiedene angeſeheneHerren
der Stadt Burg an. Der Kreis Jerichow J ſowie die
Stadt Burg haben je 100 Mark zur Beſchaffung von
Preiſen für das Wettſchreiben geſtiftet. Den Feſtvortrag
hält Herr Profeſſor Pfaffe Darmſtadt, Vorſißender des
Deutſchen Stenographen Bundes Gabelsberger über das
Thema: „Die Ausſichten auf eine deutſche
Einheitsſtenographie“ Daran ſchließt ſich eine
Lehrprobe mit Schulkindern „Einführung in die Gabels
bergerſche Stenographie gehalten von Lehrer A. Hoppe
Halle a. S., I. Vorſitzender des Verbandes. Nach dem
Feſteſſen finden Spaziergänge und abends Feſtball ſtatt,
wobei die Sieger im Wett ſchreiben bekannt gegeben
werden. Der Verband hat auch in dieſem Jahr ſowohl
an Vereinen als auch an Unterrichteten erheblich zuge

nommen. eAus vergangeyer Zeit für unsere Zeit.
Vor 200 Jahren, am 26. Juni 1712, iſt der be

rühmte Orgelbauer Johann Andregs Silber
mann in Straßburg geboren. Die Familie dieſes Na
mens iſt zu ihrer Zeit berühmt geweſen als Orgelbauer.
Der genannte Orgelbauer hat 54 Orgeln erbaut, darunter
die des Straßburger Münſters und er hat ſich auch durch
eine von ihm geſchriebene Geſchichte der Stadt Straßburg
einen Namen gemacht. Er iſt auch deshalb von Bedeu
tung, daß er das Hammerklavier, wennſchon er dasſelbe
nicht erfand, jedoch an deſſen Erfindung mitarbeitete, wei

tieren Kreiſen mit Erfolg zugänglich machke.

a De Oeikers Einmache-Réezepten
und mit Dr. Oetker's kinmachs- Hilfe arbeitet

ausftau erhält Br. Oetker's vorzügliche Rezepte für Erdbeerſaft, Himbeerſaft, Kirſchen,
ohannisbeer Himbeergelee,

Zwetſchenmus, Apfelgelee, Kürbis, rote Rüben und verſch
Jede
Stachelbeer- Marmelade

Wenn vergriffen, ſchreibe man eine Poſtkarte an

»ausgeſchleudert wurde, blieb unverletzt.

ierſeburger
Donnerstag den 27. Juni

Gerichtsverhandlungen.
S Berlin 25. Juni. Wegen Unterſchlagung in acht Fällen ſtand geſtern der Feldwebel

Jröhlich vor dem Oberkriegsgericht des 8. Armeekorps.
Der Angeklagte hatte als „Kompagniemutter“ die Kaſſe
der Kompagnie ſowie die Fondskaſſen zu verwalten. Die
ſen Kaſſen entnahm er rechtswidrig zur Deckung von
Schulden verſchiedene Beträge bis zur Höhe von 800
die er ſpäter wieder teilweiſe zurückerſtattete. Der Ange
klagte war geſtändig und wurde zu ſieben Monaten
Gefängnis, ſowie zur Degradation und Ver
ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verurteilt

„Berurteilung wegen Landesverrats.
Das Reichsgericht in Leipzig verurteilte wegen verſuchten
Landesverrats den Jngenieur Lichtenberger aus
Mannheim zu 4 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren
Ehrenrechtsverluſt und Stellung unter Ppolizeiaufſicht.
Der Gerichtshof führte aus, daß durch Zeugenausſagen
erwieſen ſei, daß der Angeklagte in der Abſicht nach Ger
merheim gefahren ſei, um ſich dort ein Schrapnell neueſter
Konſtruktion zu verſchaffen. Er habe ſich zu dieſem Zweck
an einen Gefreiten des dortigen Jnfankerie- Regiments
gewandt und dieſem eine hohe Belohnung in Ausſicht ge

Der Soldat ſei jedoch nur ſcheinbar auf ſeinen
e eingegangen und habe ihn dann verhaftenlaſſen. Auch Zweifel an der geiſtigen Zurechnungsfähig-

keit habe der Gerichtshof nicht gewinnen können, da er ſich
namentlich in der Hauptverhandlung bei der Verteidigung
als äußerſt geſchickt und inkelligent gezeigt habe.

Vermischtes.
Das Ende eines jugendlichen Liebes

paares,) Die Leichen eines 15 jährigen Mädchens aus
BergiſchGladbach, das in Köln die Handelsſchule be
ſuchte, und eines 16jährigen jungen Mannes aus Opladen
wurden am Montag abend in der Nähe von Opladen auf
gefunden. Derejunge Mann hatte durch drei Schüſſe das
Mädchen getötet und ſich dann ſelbſt erſchoſſen. Das
Motiv der Tat ſoll unglückliche Liebe ſein.

ine Unterſuchung der Verkehrsſichere an den ſchwediſchen Eiſenbahnen.) Die
ſchwediſche Regierung beſchloß Sonnabend in einer Sitzung
des Stagatsrats die inſetzung einer Kommiſſion zur Un
terſuchung der Verkehrsſicherheit auf den ſchwediſchen
Eiſenbahnen und zur Einreichung von Vorſchlägen zur
Erreichung einer größtmöglichen Verkehrsſicherheit.

Eisgang im Weißen Meer.) Nach einer
Meldung aus Arangelsk iſt am Eingange des Weißen
Meeres neuerdingsEis angetrieben, wodurch die Schiff
fahrt ſehr erſchwertiſt.

Von einem Automobilunfall des Prinhen Jried rich Leopold)
abend einige Hamburger Blätter. Wie wir von zuſtän
diger Seit h handel cheinlich umorkommnis:

indenſtaedt hatr er Hauf der Fahrt von Berlin nach Hamburg en einen
Unfall dadurch erlitten, daß ſein Automobil gegen einen
Baum geſchleudert wurde, wobei Lindenſtagedt aus dem
Wagen herausgeſchleudert wurde. Er erlitt unerhebliche
Verletzungen am Kopf; ſein Chauffeur, der ebenfalls her

t lieb Zu der Zeit desUnfalls kam Prinz Friedrich Karl von Preußen, der
ebenfalls von Berlin nach un unterwegs war, in
ſeinem Automobil an der Unfallſtelle vorbei und nahm
den verletzten Lindenſtagedt in ſeinem Automobil nach
Hamburg.

(Typhusepidemie im Ruhrrevier.) Aus
Witten wird gemeldet: Trotz behördlicherſeits getroffe
ner Maßnahmen zur Einſchränkung der Typhusepidemie
greift letztere um ſich. Hier liegen etwa 30 Perſonen
darnieder, in Bommern wurden bisher 50 Er
krankungen feſtgeſtellt. Die Epidemie ſoll durch in
fizierte Milch hervorgerufen worden ſein.

Großes Schadenfener.) Unweit der Sta
tion Rjaſan in Rußland ſind 500 Häuſer des Dorfes
Polany niedergebrannt. Das Dorf iſt ſchon einmal
vor zwei Jahren durch eine Feuersbrunſt faſt vollſtändig
zerſtört worden.

(Griechiſſche Verbrecher) Die Polizei in
Konſtantinopel entdeckte eine griechiſche Verbrecherbande,
die e m rege Perſonen aus ihren Bekanntenkreiſen um gebracht hat, nachdem ſie ihr Leben ver
ſichert hatte, um untereinander die Summe zu teilen. Ein
übervorteilter Genoſſe wurde zum Verräter ſeiner Mit
ſchuldigen.

Ein Telephon Berlin Stockholm.) Jn
letzter Zeit ſind, wie das „Berl. Tagebl. meldet, zwiſchen
Berlin und Stockholm telephoniſche Verſuche mit Stark
ſtromapparaten angeſtellt worden, die ein ſo günſtiges Er
gebnis gezeitigt haben, daß demnächſt eine Telephonverbindung Serhn tockholm eröffnet werden dürfte. Die
Starkſtromappärate unterſcheiden ſich von den
anderen dadurch, daß ſie eine automatiſch zirkulierende
Kühlung haben, die die Erhitzung des Apparates durch die
erhöhte Stromſtärke wieder abſchwächt. Demnächſt dürfte
nach der Einführung dieſer Apparate, auch eine telepho

Alles Bingemachte wird ſicher vor dem Verderben durch Schimmel oder Gärung geſchützt, wenn man

berichteten Sonnabend

1912.

niſche Verbindung zwiſchen Berlin und London zuſtande

e ſeh H fertEine ſchwere Dampferkataſtropheß hat
ſich in der Nacht zum Sonntag auf dem Wannſee un
weit der Pfaueninſel bei Berlin ereignet. Der Stern
dampfer „Wannſee“, der dicht beſetzt war, ſtieß mit dem
Motorboot „Hans“ aus Potsdam zuſammen. Der An
prall war ſo Heftig, daß das Motorboot ſofort geſpalten
wurde. Die Jnſaſſen, etwa 25-30 Perſonen, ſtürzten
ſämtlich ins Waſſer. Auf dem Dampfer entſtand
infolge der Hilferufe der Verunglückten eine panikartige
e Die Mannſchaft des Dampfers und mehrere
Fahrgäſte ſtellten ſofort Rettungsverſuche an. Es gelang,
die ins Waſſer Gefallenen zu retten. Nur ein Herr und
eine Dame werden vermißt. Die Ertrunkenen ſind der
Lehrer Wilhelm Lepenies aus Halenſee und die
Apothekerswitwe Marie Kümmel aus der Nürnberger
Straße. Die geretteten Perſonen wurden mit dem Stern
dampfer nach Potsdam befördert, wo ſie in Hotels Unter
kunft fanden. Die Schuld an dem Unglück dürfte nach den
bisherigen Ermittelungen den Führer des Motorbvootes
treffen. Der Kapitän des Sterndampfers hat mehrfach
Signale gegeben, trotzdem wechſelte das Motorboot plötz
lich de Kurs, ſo daß ein Zuſammenſtoß unvermeidlich
wurde.

Die Schadenerſabklage gegen die unred lichen Straßen meiſter von Barmen.)
Vor einigen Monaten wurden von der Elberfelder Straf
kammer mehrere ſtädtiſche Straßenmeiſter aus Barmen
zu langen Gefängnisſtrafen verurteilt, weil ſie, zum Teil
ſeit mehreren Jahrzehnten, durch Veruntreuungen die
Stadt Barmen um große Summen, vermutlich mehrere
hunderttauſend Mark, geſchädigt haben. Die Stadt ver
langte ſpäter in einer Zivilklage gegen die Ungetreuen Er
ſatz des verurſachten Schadens. Am 24. d. iſt ein Ver
gleich zwiſchen den Parteien zuſtande gekommen, wonach
die Stadt die von den Beklagten gugebotenen 60000
als Schadenerſatz annimmt und auf weitere An
ſprüche verzichtet. Das Geld ſoll dem Reſervefonds der

Stadt zugeführt werden. Damit iſt der Prozeß, der in
Barmen viel Aufſehen erregte, endgültig aus der Welt ge
ſchafft. Einige Straßenmeiſter ſind vermögend; ihr
Grund und Eigentum war von der Stadt beſchlagnahmt
worden.

(Durch einen Weſpenſtich ſcheu gewor
dene Pferde) haben dieſer Tage in Pecs (Ungarn)
großes Unheil angerichtet. Jm Stalle des 8. Honved
W ernee en wurde ein Pferd infolge eines

eſpenſtiches ſchen und ſtürmte zwiſchen die andern im
Stalle befindlichen ungefähr hundert Pferde, ſo daß ſämt
liche Tiere ſchen wurden und in wilder Haſt der Stadt
zu raſten. Auf dem Wege ſtürzten ſie einen Bauern
wagen um und ſtampften einen alten Mann tot. Der
Beſitzer des Wagens wurde ſchwer verletzt. Jn der Stadt
ſtürzten 15 Pferde auf dem ſchlüpfrigen Aſphalt aus und
wurden ſchwer verletzt. Mit großer Mühe gelang es, die

ihr gen einenHer tet Millionendefraudant
Leo Schiffmann,) der, wie gemeldet, nach längeren
Irrfahrten in Zürich von ſeinem Schickſal erreicht
wurde, proteſtiert in einer langen Eingabe an die
ſchweizeriſchen Behörden gegen eine etwaige Aus
lieferung nach Berlin. Die Berliner Polizei hat beim
ſchweizeriſchen Bundesrat einen Antrag um Aus
lieferung Schiffmanns nach Deutſchland geſtellt. Wie
uns ein Privattelegramm meldet, dürfte dem Verlangen
der Berliner Behörden trotz des Proteſtes Schiffmanns,
der lieber nach Wien ausgeliefert zu werden wünſcht,
entſprochen werden.

(Zum Diebſtahl der Kaiſerkette) wird aus
Köln, 24. Juni, gemeldet Die erſten Mutmaßungen
über die Urheber des Diebſtabls der Kaiſerkette haben
ſich voll beſtätigt. Der Uhrmacher auf dem Eigelſtein,
bei dem der eine der Diebe zunächſt vorſprach, konnte
dieſen aus dem Verbrecheralbum, das ihm auf dem
Polizeipräſidium vorgelegt wurde, mit Beſtimmtheit
erkennen, und ſo war es da auch nicht mehr allzu ſchwer,
die beiden Komplicen des Mannes zu ermitteln. Bis
her gelang es der Kriminalpolizei nicht, die drei Spitz
buben feſtzunehmen.
Ergreifung eines gefährlichen Heirats

ſchwindlers.) Unter dem Namen eines Dr. med.
Max Hertel knüpfte ein 35 Jahre alter, ſehr gewandt
auftretender Mann vor einiger Zeit mit einer jungen
Dame in Charlottenburg Beziehungen an und ſtellte
ihr zum Herbſt d. J. die Heirat in Ausſicht. Uber ſeine
Perſon erzählte er er ſei mehrere Jahre als Aſſiſtenz
arzt in der Königl. Charité in Berlin beſchäftigt geweſen
und wolle demnächſt die Praxis ſeines Onkels, eines
Geh. Sanitätsrats in Leipzig, übernehmen; auch wollte
H. Reſerveoſfizier des 2. Garde Regt. z. J. ſein. Unter
dem Vorgeben, daß er mit einem „großen Papier in
r in kurzer Zeit viel Geld verdienen könne, ge
ang es ihm, ſeinen zuküönftigen Schwiegereltern über

16000 Mk. zu entlocken, mit denen er ſich ſchleunigſt aus
dem Staube machte. Montag wurde Hertel in einem
Orte bei Königſtein, wohin er geflüchtet war, ergriffen
Und als der Muſiklehrer Max Albin Schumann, in
Trünzig bei Zwickau geboren, entlarvt.

1 Päckehen zu 10
25 Pfg. genügt für 10 Pfd. Früchte,

g. (3 Stück
Marmelade und dergl.

Preißelbeeren, Zwetſcheneidelbeeren, ſchen,eſchäften.edene Gurken umſonſt in den Dr. A. Oetker, Männwittertabrt, Blelefelo.



(Ankauf men däniſchen Motorſchiffsdurch die Hamb urg »Amerika-Linie.)
Motorſchiff „Fio n ig“ kam Sonntag vormittag in Kiel
an und empfing ſofort eine große Anzahl Gäſte, die ſichaus Anlaß der Heltfahrten in Kiel nhalen, darunter

Generaldirektor Ballin von der Hapag, den preußi
ſchen Staatsminiſter für Handel und Gewerbe Dr. v. Sy

Nachdem eine Probefahrt unternommen
und eine Unterſuchung der Maſchinen durch die Techniker
ſtattgefunden hatte, bat Generaldirektor Ballin den Etats-
rat Anderſen, das Schiff der Hapag zu verkaufen.

der Ladung bereits an Bord und die
Route des Schiffes feſtgelegt war, ging die Oſtaſig-
tiſche Kompagnie darauf ein das Schiff der
deutſchen Geſellſchaft zu übertragen mit Rückſicht auf die
große Bedeutung, welche dieſer Ankauf für die däniſche
Schiffsbau und Motorinduſtrie haben würde, da hier
durch für Deutſchland das erſte große Motorſchiff in

Es wird erwärtet, daß Kaiſer Wil

d o w und andere.

Obgleich ein Teil

Dänemark gebaut iſt.
helm im Kieler Hafen an Bord der „Fionig“
ſuch abſtatten wird.

c

Zur Einſturzkataſtrophe am Niagara.
Uber die Einſturzkataſtrophe oberhalb des Niagara-

falles werden jetzt aus Neuyork folgende Einzelheiten be
kannt: Der auf Pfeilern ungefähr 12 Meilen unterhalb
Buffalos auf der kanadiſchen Seite des Falles errichtete
Landungsſteg wurde in dem Augenblick von der Strömung

eingeriſſen, als ungefähr vier- bis fünfhundert
die von einem
ſchickten, vom Quai den Dampferrnach Grand
beſteigen. Die Menſchenmaſſen drängten und
auf den Steg, um die beſten Plätze zu erhalten
brach die Brücke in ſich zuſammen.

ſonen ren ine ln ten.den von einer Panik ergriffen. an die Strö
dieſer Stelle h en ſtark iſt, ſo nurwahnſinnig um ihr Leben Speneen von ihr
weggeführt. Mehrere Männer, die ſich an de
der Handungabrücke feſthielten, mußten hilflos

Das

Wellen eins nach dem anderen untergingen. Es
möglich, irgendein Boot

Die Bergung Zarbeiten geſtaltetenſchaften an. Viele Leute,ſchwierig.

vollbracht und eine große Zahl vor dem Ertri
gerettet.
Kette, indem ſie ſich ihre Hände reichten und
viele von den ins Waſſer geſtürzten Menſchen.

einen Be

geſamt 24 Leiſchen aus dem Waſſer herausgez
Laufe des Nachmittags iſt es gelungen, weiker
och ſechs
geblieben waren.

Ausfluge nach Eaglepark kamen ſich

Ungefähr 300 Per-
Die übrigen wur

wie ihre Frauen und Kinder nach langem Kampfe mit den

ins Waſſer hinunterzulaſſen.
Endlich kam ein größeres Motorbvot mit Rett tungsmann

die des Schwimmenswaren, haben wahre He Aventaten bei den Rettungsarbeiten

Die am Ufer ſtehenden Männer bildeten eine

den gegen 300 Perſonen in Sicherheit gebracht und ins

Leichen aufgzufiſ chen, die im Geſtrüpp hängen
Da man nicht genau weiß,

Ausflügler ſich auf der Landungsbrücke befanden, kann

man die Ha der Amgekommenen noch nicht endgültig an
geben. zehn Frauen und Kinder werdennoch verm igt Eine Wache ſucht den gattzen Strom

nach Leichen ab.

Perſonen,
an

Jsland zu
n

Reklameteil.
Was die Hausfrau wiſſen muß!

Ungewöhnliche Ausgiebigkeit iſt ein Hauptvorzug des
neuen Kaffee Erſatzes „Perlka“. Man braucht davon
nur halb ſoviel zu nehmen, wie von anderen KaffeeEr
ſtzmitteln und erhält ohne jeden Zuſatz ein würziges,
überraſchend kaffeeähnliches Getränk. Nicht kochen, nur

überbrühen und ziehen laſſen. „Perlka“ iſt der beſte und
billigſte Kaffee Erſatz der Gegenwart.

ömung an
en die wie
raſch hin

n Pfeilern
s zuſehen,

s war un

ich äußerſtkandig

nkungstode

retteten ſo
Es wur

ogen. Jm
unterhalb

wieviele

h

FEtelgen an Serſebnrs.
r Heſen Teil übernimmt dieKedaltion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung

Dank.Für die zahlreichen Beweiſe
demherzlicher Teilnahme bei

Heimgange en

eng ben 26. Juni 1912.
W. Faulmanun u. Kinder.

2 Wohnungen Be en
Neumarkt Nr. 45.

Eine Wohnung
iſt zu verm. Hirtenſtr. 5, 1 Tr.

Eine Wohnung
in der 2. Etage zum 1. Okt. zu
vermieten und zu beziehen
G. Lange, Schmiedemſtr., Schkopau

Stube, K., Küche, Keller, Torf
gelaß an ruhige Leute zu verm.
Preis 40 Thlr. U.- Altenburg 56.

Fuche zum 1. Oktober eine

r e e e evored. Bl. e eulee
Alleinſtehende Dame ſucht per

1. Oktober Wohnung, 2 Stuben,
Kammer und Küche, zum Preiſe
bis 250 Mk. Offerten unter P
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Vohnung, 2 St., Küche u. Zu

von älterer Dame zum 1. 10. d. Jzu mieten geſucht. Off. u. O v
an die Exped. d. Bl.

kteundl wöd Zimmer zu verm.

Karlſtr. 29, 1 Tr., links.
kinf. möbl. mmer m. Saft.

ſofort zu vermieten. Näheres
Kl. Ritterſtr. 9, im Laden.

Hut möbliertes immer mit
Schlafſtube von beſſerem Herrn
per ſofort zu
r unter T 12 an die Exp.d. Bl. erbeten.
T WMöobliertes gimmer, evtl. mit
voller Penſion, zum 1. Juli d. J.
geſucht. Nähe Lauchſtedter Str.
bevorzugt. t unt. A St 101
an die Exp. d. Bl. erb.

vermieten
Werſſtatt

Mälzerſtraße 10.
Guche zum 1. Atober 1912

Laden mit Gchlachtehaus
in guter Lage für ſauberes
Viktnalien-Geſchäft.

fferten n A Seh andie Exped. d. Bl. erbeten.
Kleiges Wohn)ons

mit gutgehendem Viktualien
geſchäft iſt preiswert zu verkaufen

Richard Zeh, Seitenbeutel 15.
In bedeut. e

maſſ. Gebäunde,Bä l l e r e 1 x Hauptſtr., geleg.

bei 3-4000 Mk. Anz zu verk. Preis
14900 Mk., exten Miete 180 Mk.
e 22000 Mk., gypothet

o feſt.C. Brinck, Deſſau, Götheſtr. 2
6 ch auf mein Grundſtück,u e welches mit 30000 Mark
in der Brandkaſſe iſt,16000 Mk. auf 1. Hypothek.
Offerten unter B an die Exp.

behör i in ruh. Hauſe

mieten e e

zum J Okt. u n

zu verkaufen

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche
uns Von allen Seiten bei dem Hingcheiden und der Beerdigung
unseres lieben, unvergesslichen Entschlafenen entgegen ge-
bracht wurden, sagen wir auf diesem Wege unsern
innigsten Dank.

Merseburg, den 26. Juni 1912,
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wilhelm und Otto Pabst.

zum 1. Oktober n S

am.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teil-

nahme beim Begräbnis unseres leben Entschlafenen, des
Gutsbesitzers

Hermann Kretzschmur
sagen wir allen, die seinen Sarg s0 reichlich mit Blumen und
Kränzon gehmüokten und ihm das letzte Geleit gaben, herz
lichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pastor Reinstein für
seine trostreichen Worte am Grabe, gowie Herrn Lehrer
Eunke mit seiner Schuljugend für den erhebenden Gesang.
en Dank dem e für die letete erwiesene

en-Verein, dem Konsum- Vereine der e e für e e Aufmerksamkeit. Möge Gott allen ein reicher Vergelter sein
und uns in unsgerm Schmerz trösten.

Rössen, den 26. Jani 1912
Die tieftrauernden Hinterbliebenen
BFamnikie Kretzsehmn a

Des ginderfeſtes wegen ſt die de Sparkaſſe

Montag den 1. Juli d. J., nur

vormittag von 7 bis 11 Uhr
für den Verkehr geöffnet.

Merſeburg, den 25. Juni 1912.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Thieke.

in Swanmale,
e e 775 Meter hoch gelegen.„Retel und Kurhaus St Bloem. „Brholungsheim Friedrichshaus“,

S e und e anentsoltſte à n den Kuryerein.

Von Freitag d. 28. d. M. ab
empfehle ich Hldenburger
und hannöverſche
Aler u. Wagenperde
u. belg. Arbeitspferde

Chr. Körber,
Halle g. G., 7.

J e1 noch Iit ahnt t Il

Breite Str. 6
Ein Grude-Koks-Dfen und

ſtarkes Ernteladezeng
ſowie verſchiedenes andere zu
verkaufen Vortverk 4.

Großer, runder, echt Nußbaum-
Tiſch, große Matratze (gut erhalt.),
1 Kinderbett mit Matr., 1 Klapp-
waſchtiſch (mahagoni) einige
Regale, Regenwaſſerſaß, Hänge-
lampe zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl

zu verkaufen Luiſenſtr. 16, II.
T grössere Dlane (170 am)

gowle Verschied. Aleine blanen
ſind billig zu verleihen. Zu erfr.

Reſtaurant Reichskrone.
Gut erhalt Kinderwagen mit

Gummireifen billig zu verkaufen
Gerichtsrain 17.

Ein 6ltz- An Liegewagen,
ſehr gut erhalten, zu verkaufen

Lauchſtedter Str. 17, 1 Tr.

der Exped. d

billig zu verkaufen

d u an lanne
mit in ne u verkaufen

pflaſtermüde, billig zu verk.

ab a Flaſche 60 Pfg. Bei Ab-
e Abnahme von 25 Flaſchen 50 Pfg

1Sofa 1NAchenschr. t Macht

Ein ſchwarzer Gehrockanzug
und ein Kinderwagen

ſind zu e Zu erfr. in
Spiritusplätte

Halleſche Str. 14, part.

Raßnitz Nr. 19 b. Ammendorf.

I braunes Stutſohlen,

3 Monate alt, 5 zum e eGöhlitzſch Nr. 8 Kompl. Apparat
2 Pferde, 10, Mk.

J Neu: Weeks
Fruchtsaftreiher:

Kompl. 5,50 Mk.
Preisliste gratis

nur bei

Paul Ehlert,
Markt 33.

e a. Gaale, Schillerſtr. 42.
Bub m. d. Nah
ſteht ren verkaufen

Kleinkayng 28.

neue blaue

I

verkauftet GSchwanitz, Kreuzſtr. z

Puffbohnen
9 9

pfi Lippold, Geuſaer Straße.don und Nellen

verkauft
Meuſchauner Straße 3.

Achtung Billiges Angebot.
Gebe 1000 Flaſchen

Johannisbeer und
Stachelbeerwein

em

hält ſtets du u. empf. billigſt
Buchdrudkerei Th. Rößner,

Merſeburg, Olgrube 9.

ale a. s
Zooſoe Carten.

30. Juni

billiger
Sonntag

Den ganzen Tag über: Erw. 30 Pf.
Kinder 20 Pf.

Früh und nachmitt. Vorstellungen
der berühmten

Mavemannsehen
Raubtfersehule.

Nachmittags Mülitär- Konzert
vom Musik-Korps

des Artillerie Regiments Nr. 75.

Eigene Fabrikation,
Arthur Köke, Gaſthof Kötzſchen.

Billige Proiss
zahlen Vereine für

woni
Laternen, Packeln,

IIIuminations- Lämpechen,
Gasluftballons,

Vereins Vorstands- und
Pestabzeichen,

TanzKontroller und Bänder,
Fahnennägel, Diplome,Hekorationsschilder,

Plakate,
Fahnen und Girlanden ete.

III
Verlozungs Gegenstände

in enormer Auswahl.

ans Rüther,
Markt 20.

Sperialgeschäft für
Vereinsbedartsartikel

9 Männer TFurnverein.

Heute Donnerstag
zur Turnſtundewollen ſich ſämtliche
Turner und gugend
turneraufdem Turn
platze einfinden.

rwerden während der Uebungs
ſtunden entgegen genommen.

Ziejenige Perſon,
che am Sonntag im GaſthofSrerhennn das Rad hege hat,

wird erſucht, dasſelbe bis Sonn
abend dort wieder gbzuliefern,
widrigenfalls werde ich Anzeige
erſtatten, da die Perſon erkanntlword den iſt
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